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1 | Vorwort – Warum 
  kooperieren?

Die Technische Universität München (TUM) zählt 
heute zu einer der besten Universitäten Europas 
– das belegen Forschungserfolge, die Qualität un-

serer Absolventinnen und Absolventen, die gesellschaft-
liche Relevanz unserer Innovationen, die wirtschaftliche 
Gestaltungskraft unserer Start-ups und auch die internati-
onalen Universitätsrankings. Heute sehen wir, dass die mit 
der Gründung unserer Universität verbundene Hoffnung, 
„der industriellen Welt den zündenden Funken der Wis-
senschaft zu bringen“ (Karl Max von Bauernfeind, 1868), 
richtig formuliert war.

Seither hat die TUM durch erkenntnisorientierte Grund-
lagenforschung ebenso wie durch problemdefinierte An-
wendungsforschung prägend zur Entwicklung moderner 
Lebensräume beigetragen, häufig durch die Überführung 
technischer Ideen in Unternehmensgründungen sowie 
durch Kooperationen mit Wirtschaftsunternehmen. Über 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte erhalten Wirt-
schaftspartner Zugang zu Wissen von TUM-Expertinnen 
und Experten, die an zukunftsfähigen Themen forschen 
und ihnen helfen, Technologien neu- oder weiterzuentwi-
ckeln und in ihre Wertschöpfungsketten zu integrieren. 

In einer sich rasch verändernden Welt seine Gestaltungs-
kraft beizubehalten, setzt aber voraus, sich selbst konti-
nuierlich zu verändern und sich ständig an neuen Heraus-
forderungen auszurichten. Und das tun wir – mit neuen 
Professuren, einer innovationsförderlichen Strukturreform 
von 14 Fakultäten zu sieben Schools, zukunftsfähigen For-
schungsschwerpunkten und neuen Maßnahmen, um neue 
Kenntnisse, Technologien und Dienstleistungen effektiv in 
marktwirtschaftliche Innovationsprozesse einzuspeisen. 
Mit dem neuen TUM Industry Engagement Program (TUM 
IEP) wollen wir unsere etablierten Wirtschaftspartner mit 
fachlich einschlägigen Wissenschaftstalenten und Stu-

dierenden vernetzen, sie über neue Entwicklungen und 
Berufungen an der TUM auf dem Laufenden halten und 
gemeinsame Forschungsinteressen identifizieren, um viel-
versprechende Technologien gemeinsam erfolgreich vor-
anzubringen. Gerade für neue Partner, die künftig mit der 
TUM zusammenarbeiten wollen, haben wir mit dem TUM 
IEP einen einfachen Zugang zu den Potentialen und Res-
sourcen unserer Universität geschaffen. Die hierfür ein-
gerichteten Key Account Manager bilden die persönliche 
Schnittstelle zwischen Universität und Industrie. 

Die zunehmende Komplexität wissenschaftlicher Heraus-
forderungen, z. B. bei KI und Quantentechnologien, macht 
in der Forschung immer stärker eine offene Innovations-
kultur und längerfristige Verbundstrukturen erforderlich. 
In diesen Verbundstrukturen wirkt die TUM als zentraler 
Akteur von Innovationsökosystemen aus Forschungsein-
richtungen, Wirtschaftsunternehmen, Zulieferern, Techno-
logiefirmen, Inkubatoren und Start-ups. Mit den TUM Joint 
Labs haben wir ein neues Format für eine solche strategi-
sche Zusammenarbeit geschaffen. Gesteuert durch eine 
gemeinsame Governance auf Augenhöhe und unterstützt 
durch mehrjährige Budgets bringen die TUM Joint Labs 
wissenschaftliche und wirtschaftliche Interessen zusam-
men. Die Partner teilen sich wertvolles Expertenwissen 
und Erfahrungen und entscheiden vertrauensvoll zusam-
men über thematische Schwerpunkte mit Marktpotential. 
Sie erschließen diese Forschungsthemen systematisch 
durch komplementäre Teilprojekte, die Synergien entfal-
ten. Die TUM Joint Labs machen die TUM und ihre Wirt-
schaftspartner gleichermaßen agiler, versetzen beide in 
die Lage, neue Entwicklungen früher vorherzusehen und 
ihre Innovationen an den Marktbedürfnissen auszurich-
ten. Sie befruchten in ganz erheblichem Umfang auch die 
Ausbildung unserer Studierenden und führen die künfti-
gen Fachkräfte frühzeitig an praxisrelevante Problemstel-
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lungen heran; andererseits profitieren wiederum die Wirt-
schaftsunternehmen von den jungen Talenten und deren 
Kreativität und erzielen damit Wettbewerbsvorteile.

Bei mehr als 1.000 Forschungsverträgen pro Jahr, kleine-
ren und größeren, ließe sich das Kooperationsnetzwerk 
der TUM nicht mehr sinnvoll gestalten, wenn ihm keine 
verbindlichen Regeln zugrunde lägen. Um die nach Art 
und Umfang sehr unterschiedlichen Vertragsbeziehungen 
zu strukturieren und administrativ effizient zu gestalten, 
haben wir im Jahr 2013 erstmals die Auftrags- und Koope-
rationsarten typisiert und in einem verbindlichen Regel-
werk standardisiert. Die Entwicklungen der vergangenen 
zehn Jahre empfehlen nunmehr eine Aktualisierung dieses 
Regelwerks, um erweiterte Gestaltungsräume für die Zu-
sammenarbeit mit der Wirtschaft zu eröffnen. So wurden 
die Kooperationsformen und Vertragsformate, deren Er-
läuterungen sowie die Vertragsmuster angepasst. Zudem 
wurden neue Formate eingeführt, wie das TUM IEP sowie 
die TUM Joint Labs.

Das vorliegende Regelwerk soll die Förderung der Zusam-
menarbeit mit Wirtschaftspartnern schlank gestalten; es 
verpflichtet aber gleichzeitig zu Loyalität gegenüber der 
Universität, die ihrerseits günstige Rahmenbedingungen 

für die Forschung vorhält (Personal, Räume, allgemeine 
Sach- und Betriebsinvestitionen). Bei aller Bedeutung 
dürfen die Forschungs- und Wirtschaftskooperationen 
den allgemeinen Hochschulhaushalt nicht belasten; sie 
müssen daher alle der Universität entstehenden direkten 
und indirekten Kosten abdecken – die Minimalforderung 
an eine „unternehmerische Universität“!

Das nachfolgende Schriftdokument einschließlich der 
neuen Musterverträge tritt universitätsweit am 01.01.2025 
in Kraft. Die darin definierten Grundsätze und Rahmen-
bedingungen gelten für alle nach diesem Stichtag neu ver-
handelten Verträge.

Für die Technische Universität München:

 

 
 

Thomas Hofmann  
Präsident

Thomas F. Hofmann, Präsident der 
Technischen Universität München 
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2 | Grundsätze für die  
  Zusammenarbeit mit der Industrie

TUM Forschungsförderung & Technologie-
transfer (TUM ForTe) ist Erstkontakt  
(E-Mail: research-cooperations@tum.de) 
und – in ständiger Abstimmung mit dem 
TUM	Legal	Office	–	zentrale	Koordinations-
stelle bei allen Vertragsverhandlungen  
für Forschungs- und Wirtschafts- 
kooperationen. 

TUM ForTe unterstützt TUM Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler bei Kooperationen mit Dritten, 
beraten bei der Klärung von Formaten der 
Zusammenarbeit und Fragen zu geistigem 
Eigentum (Intellectual Property, IP).  

TUM ForTe unterstützt Wirtschaftsunternehmen und For-
schungspartner bei der Identifizierung fachlich ausge-
wiesener Wissenschaftstalente für Projektvorhaben und 
agiert als Servicestelle für alle Prozessfragen zu TUM-For-
schungskooperationen. Für Mitglieder unseres TUM IEP 
bietet TUM ForTe einen Key Account Manager als zentrale 
Koordinierungsperson an. 

Als Fundament professionell ausgestalteter Forschungs- 
und Wirtschaftsbeziehungen mit Dritten gelten für den 
Abschluss von Verträgen folgende Grundsätze:

• Gesetzliche und ethische Grundsätze: Vertragsin-
halte müssen mit den gesetzlichen Vorgaben und den 
ethischen Leitlinien der TUM (TUM Mission Statement) 
vereinbar sein. Bei der Vertragsausgestaltung sind In-
teressenkonflikte zu vermeiden und bei Aufnahme von 
Vertragsverhandlungen transparent zu machen; so 
schließen sich z. B. parallel laufende Zusammenarbei-
ten mit mehreren Vertragsparteien zum gleichen For-
schungsthema oder auch die Verwendung von nicht 
autorisierten Informationen oder Materialien aus. Auf 
den TUM Research Code of Conduct (Kapitel 7) wird 
ausdrücklich verwiesen. 

Forschung am Walter Schottky 
Institut der TUM

https://www.tum.de/ueber-die-tum/ziele-und-werte/leitbild
https://www.forte.tum.de/forte/startseite/
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2 | Grundsätze für die Zusammenarbeit mit der Industrie

• TUM Vertragsmuster: Nach internationalen Gepflo-
genheiten werden Vertragsverhandlungen basierend auf 
Musterverträgen geführt. Die grundlegend aktualisier-
ten Vertragsmuster der TUM orientieren sich an Best-
Practice-Beispielen erfolgreicher Zusammenarbeit. Da- 
mit das passende Vertragsmuster schnell gefunden 
wird, hat die TUM ihre Auftrags- und Kooperationsar-
ten typisiert (Kapitel 5). Die TUM Vertragsmuster sind in 
deutscher und englischer Sprache zum Download in der 
jeweils aktuellen Version erhältlich.

• Akademischer Nutzen: Der akademische Nutzen er-
gibt sich aus der unentgeltlichen Nutzung von For-
schungsergebnissen sowie damit verbundener Schutz-
rechte für eigene wissenschaftliche Zwecke der TUM 
und der Projektbeteiligten in Forschung und Lehre. Dies 
ist bei der Vertragsgestaltung zu beachten.

• Projektbezogene Vollkosten: Entsprechend dem Ge-
bot des wirtschaftlichen Handelns sind projektbezoge-
ne Vollkosten die Grundlage der Kostenkalkulation und 
der internen Leistungsverrechnung der TUM gegen-
über Dritten. Vollkosten werden als Zuschlagskalkula-
tion gemäß dem vereinfachten Kalkulationsschema zur 
Auftragskalkulation nach EU-Gemeinschaftsrahmen 
ermittelt. Für alle vertraglichen Leistungen, die gleich-
wertig durch die Privatwirtschaft erbracht werden kön-
nen, finden marktübliche Ansätze und angemessene 
Konditionen Anwendung; dies gilt im Besonderen bei 
Verhandlungen zur Übertragung eines Eigentums- bzw. 
Nutzungsrechts von Immaterialgütern. 

• Finanzielle Projektabwicklung: Die Einnahmen und 
finanziellen Verpflichtungen eines Projekts mit Drit-
ten werden ausschließlich über einen zugeteilten SAP 
Fonds an der TUM abgewickelt.. 

• Zusammenarbeit mit TUM-Ausgründungen: Bei der 
geplanten Zusammenarbeit zwischen einem gegrün-
deten Unternehmen (z. B. TUM Spin-off oder Unterneh-
mensbeteiligung) und der TUM sind besondere Compli-
ance-Grundsätze zu beachten. Diese Prinzipien sind in 
der Informationsbroschüre Gründen an der TUM aufge-
führt.

• Unterschriftenbefugnis: Die TUM ist eine Körper-
schaft des öffentlichen Rechts und staatliche Einrich-
tung, vertreten durch den Präsidenten. Folglich be-
treffen Vertragsvereinbarungen mit Dritten die TUM im 
Ganzen; einzelne Mitglieder der Universität können 
keine Forschungsverträge mit Dritten tätigen, so-
weit keine Unterschriftenbefugnis übertragen ist.

•  Immaterialgüter (Intangible Assets einschließ-
lich Intellectual Property Rights): 

 º das Humankapital (z. B. Know-how, Beziehungs-
netzwerke) der beteiligten Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler, Urheberrechte sowie die 
Erfahrungen der Universität im Wissensmanage-
ment und

 º gesetzlich schützbare Arbeitsergebnisse oder 
Entwicklungen, sog. Intellectual Property Rights 
(IPRs), wie z. B. Erfindungen und daraus entste-
hende Patentanmeldungen, Schutzrechtsergän-
zungszertifikate und / oder Gebrauchsmusteran-
meldungen sowie urheberrechtlich geschützte 
Computerprogramme, ästhetische Formschöp-
fungen (registriertes, nicht registriertes und urhe-
berrechtlich geschütztes Design), Marken, Halb-
leiterschutz (Mask Work) und Sortenschutz usw. 
Erschaffen Beschäftigte der TUM Immaterialgü-
ter, so gilt die TUM IP-Policy. Bei Schutzrechtsan-
meldungen (IPRs) aus Projekten mit Dritten, etwa 
im Rahmen von Forschungskooperationen, wird 
die TUM Mitanmelderin, z. B. bei Patent-, Design- 

und Markenschutzanmeldungen. Leitungen bzw. 
Geschäftsführungen von An-Instituten der TUM 
sind gehalten, sich an den IP-Regelungen der 
TUM zu orientieren.

https://go.tum.de/292095
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Die TUM ermöglicht Industriepartnern – 
abhängig von deren Engagement – die 
Zusammenarbeit auf drei unterschiedlichen 
Ebenen: 

 Projektpartnerschaft: 

Im Rahmen einer projektbasierten Zusammenarbeit 
werden themenbezogen einzelne Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte (FuE-Projekte) oder wissenschaftliche 
Dienstleistungen bearbeitet. 

 Strategische Partnerschaft: 

In einer nachhaltigeren und schlagkräftigeren Form der 
strategischen Zusammenarbeit erfolgen Forschungs- 
und Entwicklungsprojekte (FuE-Projekte) unter dem Dach 
einer Rahmenvereinbarung. Darauf aufbauend ermögli-
chen TUM Joint Labs mit einer gemeinsamen Governan-
ce, einem mehrjährigen Finanzrahmen und einem klaren 

thematischen Fokus die Möglichkeit, diese strategische 
Partnerschaft weiter auszubauen. Als Mitglied des TUM 
Industry Engagement Programs wird dem strategischen 
Partner ein Key Account Manager zum frühzeitigen The-
men-Scouting sowie der optimalen Koordination und Be-
treuung der Partnerschaft zugeordnet. 

 Industry on Campus Partnerschaft: 

Basierend auf einer Rahmenvereinbarung und der ge-
meinsamen Nutzung von Kooperationsräumen am Cam-
pus erfolgt eine langfristig angelegte, strategische Zu-
sammenarbeit in Forschung, Lehre und Innovation. Als 
Mitglied des TUM Industry Engagement Programs 
wird dem Industry on Campus Partner ein Key Account 
Manager zur optimalen Koordination und Betreuung der 
Partnerschaft zugeordnet, um die Synergien vor Ort z. B. 
durch Netzwerkveranstaltungen mit Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern sowie Workshops mit Studierenden 
gemeinsam zu heben. 

3 | Partnerschaften  
  mit der Industrie 

Projekt- 
partnerschaft

Strategische  
Partnerschaft

Industry on Campus  
Partnerschaft

1

2

3

Individuelle FuE oder 
Werkverträge

FuE Rahmenvertrag und/oder 
TUM Joint Lab

FuE Rahmenvertrag und/oder 
TUM Joint Lab

Key Account Manager  
(als Mitglied des TUM IEP)

Gemeinsame Infrastrukturen

Langfristige Zusammenarbeit in 
Forschung, Lehre und Innovation

Key Account Manager  
(als Mitglied des TUM IEP)
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3 | Partnerschaften mit der Industrie 

Ein Forschungsprojekt der TUM: 
das Projekt WARP (Autonomes 
Fahren)
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Das TUM Industry Engagement Program 
(TUM IEP) ist ein attraktives Angebot für 
Unternehmen aller Größen und hilft dabei, 
die Ressourcen und Möglichkeiten des 
TUM-Ökosystems optimal zu nutzen, spe-
ziell auf die Bedürfnisse des jeweiligen 
Unternehmens einzugehen und eine Zusam-
menarbeit effektiv zu gestalten. Hierfür 
stellt die TUM jedem Mitglied des TUM IEP 
einen Key Account Manager an die Seite. 

Das TUM IEP fördert:

• eine proaktive Vernetzung von Wirtschaftspartnern mit 
fachlich einschlägigen Professorinnen und Professoren, 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswis-
senschaftlern sowie Studierenden der TUM, 

• einen strukturierten Informationsaustausch über Neu-
entwicklungen an der TUM,

• die Identifizierung gemeinsamer Forschungsinteressen 
und Synergiepotentiale, 

• die fruchtbare Zusammenarbeit zu potentialreichen 
Technologien, 

• den Transfer in marktorientierte Innovationsprozesse. 

Gerade auch für neue Partner, die künftig mit der TUM 
zusammenarbeiten wollen, bietet das TUM IEP einen ein-
fachen Zugang zu den Potentialen und Ressourcen der 
TUM. Für unsere Mitglieder bietet sich durch Key Account 
Manager die Möglichkeit, die Zusammenarbeit noch stär-
ker strategisch auszurichten und stetig auf der Höhe der 
neuesten technologischen Entwicklungen zu sein. 

Das TUM IEP unterstützt die Partnerschaft in drei 
Kernbereichen: 

 TUM Research & Future Technologies, 
 TUM Insights und 
 TUM Talent & Network.

 TUM Research & Future Technologies

Mit über 660 Professorinnen und Professoren an sieben 
Schools, sechs integrativen Forschungsinstituten und 
sieben Zentralinstituten entwickelt die TUM stetig neue 
vielversprechende Technologien für Wirtschaft und Ge-
sellschaft. Gleichzeitig zeigen Unternehmen einen wach-
senden Bedarf an neuen Ideen und einem frühzeitigen 
Zugang zu innovativen Technologieentwicklungen. Die 
Key Account Manager identifizieren gemeinsam mit den 
Partnerunternehmen relevante Themenbereiche und ver-
mitteln den Kontakt zu den fachlich ausgewiesenen Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern, die über spezi-
fisches Know-how zur Problemlösung verfügen. 

Im Rahmen von strukturierten Exploratory Workshops 
können Wirtschaftspartner und Forschende der TUM ge-
meinsam aktuelle Problemstellungen und neue Entwick-
lungschancen diskutieren, Forschungsfragen neu denken 
sowie innovative Lösungsansätze und konkrete Projekt-
ideen entwickeln. Außerdem ermöglicht die TUM einen 
frühen Einblick in das IP der TUM, auch in Form von aus-
gewählten unveröffentlichten Patentanmeldungen. 

 

4 | TUM Industry Engagement  
  Program  

1

2

3

1
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4 | TUM Industry Engagement Program 

Erfolgreiche Industrie- 
kooperationen der TUM

 TUM Insights 

Die Mitglieder werden per individuelle Newsletter über alle 
wichtigen, neuen Entwicklungen an der TUM informiert, 
wie z. B. über neue Berufungen, neue Infrastrukturen und 
Technologieinnovationen, zukunftsfähige Potentialberei-
che oder auch exklusive Vorab-Informationen zu High-
tech-Ausgründungen.

 Außerdem wird passgenau zu öffentlichen Ausschreibun-
gen und geplanten Anträgen innerhalb des TUM-Ökosys-
tems informiert, um die Möglichkeit einer gemeinsamen 
Antragstellung mit dem TUM IEP Industriepartner auszu-
loten. 

 

 TUM Talent Network

Das TUM IEP fördert die proaktive Vernetzung von Wirt-
schaftspartnern mit fachlich einschlägigen Professorinnen 
und Professoren, Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftlern sowie Studierenden.

Dazu lädt die TUM zu Veranstaltungen, Workshops und For-
schungskolloquien ein, bei denen Studierende, Absolventin-
nen und Absolventen, Promovierende, Start-Ups und Ver-
treterinnen und -vertreter der Unternehmen sich treffen und 
austauschen können. 

Das TUM IEP schafft einen fruchtbaren Rahmen für eine 
produktive Zusammenarbeit mit Wirtschaftspartnern und 
unterstützt die Kommunikation und Vernetzung im TUM-In-
novationsökosystem.

Als Basis für eine Mitgliedschaft gilt das Ver-
tragsmuster für das TUM Industry Engage-
ment Program.

2 3

https://go.tum.de/119344
https://go.tum.de/119344
https://go.tum.de/119344
https://go.tum.de/119344
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Neben den allgemein geltenden Grund-
sätzen (s. Kapitel 2) sind die Charakteristika 
der verschiedenen Typen von Forschungs- 
und Wirtschaftskooperationen in der Über-
sichtstabelle	(s.	Kapitel	5.6.)	definiert.	Im	
Folgenden sind die Merkmale dieser Ver-
tragsarten beschrieben. 

5.1. Geheimhaltungsvereinbarungen  
 (Non-Disclosure Agreement – NDA) 

Geheimhaltungsvereinbarungen regeln den Austausch 
von vertraulichen Informationen mit Dritten (z. B. geheimes 
Know-how der TUM oder des Partners, nicht veröffentlich-
te Patentanmeldungen u. Ä.). Der Zweck einer Geheimhal-
tungsvereinbarung ist in der Regel die vertrauliche An-
bahnung einer geplanten Forschungskooperation oder 
einer Kommerzialisierung von Forschungsergebnissen.

In der Geheimhaltungsvereinbarung werden sowohl der 
Themenbereich als auch die zeitliche Befristung fest-
gelegt. Soweit Know-how seitens eines Trägers veröffent-
licht wird, endet dessen Geheimhaltungspflicht.

Die Übertragung oder Lizenzierung von Immaterialgütern 
im Rahmen einer Geheimhaltungsvereinbarung ist ausge-
schlossen.

Geheimhaltungsvereinbarungen basieren 
auf dem TUM Vertragsmuster für Geheim-
haltungsvereinbarungen. 

Die Geheimhaltungsvereinbarung auf Basis des TUM-
Musters darf – sofern unverändert – von Professorinnen 
und Professoren der TUM selbstständig unterzeichnet 
werden. Für eilige, vertrauliche Gesprächstermine ist so-
mit stets das unveränderte TUM-Muster die beste Wahl. 

. 

5 | Forschungskooperationen und  
  Vertragstypisierung

Arbeit am Fermentationssystem am 
TUM Campus Straubing

https://go.tum.de/713748
https://go.tum.de/713748
https://mediatum.ub.tum.de/1745420
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TUMmesa Klimakammer

5.2. Materialtransferverträge  
 (Material Transfer Agreement – MTA)

Diese Verträge regeln die Weitergabe von Materialien (z. B. 
biologisches Material, wie Bakterienstämme oder Plasmi-
de, chemische Verbindungen oder andere Materialproben) 
an akademische oder industrielle Partner für Forschungs- 
und / oder Testzwecke. Die TUM kann als Geberin oder 
Empfängerin auftreten. Im Falle der TUM als Geberin darf 
das übergebene Material nur nach Vereinbarung mit der 
TUM für nicht-kommerzielle Zwecke verwendet werden 
und bleibt in jedem Fall vollständiges Eigentum der TUM. 
Die kommerzielle Nutzung erfordert die Zustimmung der 

TUM und ist durch einen Folgevertrag (mit Vergütungsver-
einbarung) zu regeln.

Materialtransferverträge mit der TUM als Geberin und 
einer akademischen Forschungseinrichtung 
als Empfängerin basieren auf dem TUM Ver-
tragsmuster für Materialtransferverträge 
und bedürfen der Mitzeichnung von TUM 
ForTe und ZA5.

Andere Konstellationen, z. B. Fälle, in denen die TUM Ma-
terial erhält, bedürfen der Rücksprache mit TUM ForTe.

 

https://go.tum.de/457223
https://go.tum.de/457223
https://go.tum.de/457223
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5.3. Werkverträge (Wissenschaftliche  
 Dienstleistungen) 

An der TUM können wissenschaftliche Dienstleistungen 
zu speziellen Fragestellungen zeitnah von Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern durchgeführt werden. Das 
Portfolio der TUM reicht in dieser Hinsicht von Messun-
gen und Prüfungen über das Erstellen von Gewerken oder 
Gutachten bis hin zu Softwareprogrammierung sowie der 
Erhebung und Auswertung von Daten. Ein Werkvertrag 
regelt dieses Erbringen von wissenschaftlichen bzw. 
technischen Routine-Dienstleistungen, welche die 
TUM für Dritte unter Verwendung eigenen Wissens und 
eigener Infrastruktur ausführt. 

Die Vergütung erfolgt auf Vollkostenbasis nach dem ver-
einfachten Kalkulationsschema zur Auftragskalkulation 
nach EU-Gemeinschaftsrahmen, zzgl. Umsatzsteuer. Die-
se Vergütungen sind Betriebseinnahmen und gelten nicht 
als Drittmittel nach dem TUM Verteilungsschlüssel.

Werkverträge:

• definieren	 ein	 eindeutiges,	 bekanntes	 Ziel (= das 
zu erstellende Werk) und ggf. auch den Weg der Um-
setzung. Die Interpretation der erarbeiteten Ergebnisse 
oder Daten durch Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler ist in der Regel kein Bestandteil des Werkver-
trags. In der Regel besteht hier kein wissenschaftliches 
Publikationsinteresse durch die beteiligten Forschen-
den.

• berücksichtigen das Interesse des Auftraggebers 
bezüglich des konkret vereinbarten Ergebnisses/
Werkes. Hierbei schuldet die TUM nach Gesetz eine 
termingerechte sowie sach- und (schutz-) rechtsmän-
gelfreie Lieferung von z. B. Messergebnissen, Software, 
Berichten, Gutachten.

• enthalten keine Regelungen zu schutzrechtsfähi-
gen Arbeitsergebnissen der TUM. Sämtliche Schutz-
rechte und das Know-how im Umfeld der angewandten 
Methoden und ggf. deren Weiterentwicklungen verblei-
ben bei der TUM.

• basieren auf dem TUM Vertragsmuster für Werkver-
träge. Bei Verwendung des unveränderten TUM Ver-
tragsmusters zum Abschluss von Werk-
verträgen können Professorinnen und 
Professoren im Namen der TUM selbst-
ständig und eigenverantwortlich unter-
zeichnen.

Am TUM Lehrstuhl für Anwendungen in der Medizin 
wird die Entwicklung bionischer Prothesen erforscht.

https://go.tum.de/792299
https://go.tum.de/792299
https://go.tum.de/792299
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5.4. Forschungs- und Entwicklungs- 
 vereinbarungen

Diese Verträge regeln Forschungsvorhaben (einschl. Un-
teraufträge) von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern der TUM mit Dritten (z. B. Wirtschaftsunternehmen), 
die im Auftrag eines privaten oder öffentlich-rechtlichen 
Mittelgebers erfolgen. 

Die TUM bietet verschiedene Ausgestaltungsformen von 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten an. Zum einen be-
steht die Möglichkeit zur Durchführung eines Einzelprojek-
tes (s. Kapitel 5.4.1. Forschungs- und Entwicklungsverträ-
ge). Für die Durchführung von mehreren Projekten und zur 
Stärkung der strategischen Zusammenarbeit zwischen 

der TUM und einem Partner bietet sich die Möglichkeit 
einer Rahmenvereinbarung für Forschungs- und Entwick-
lungsverträge an (s. Kapitel 5.4.2). Zudem ist eine strate-
gische Forschungskooperation über ein TUM Joint Lab 
möglich (s. Kapitel 5.4.3), bei denen basierend auf einer 
FuE-Rahmenvereinbarung ein mehrjähriges Budget vor-
definiert wird und die einzelnen Projekte nach einzelver-
traglicher Vereinbarung über ein gemeinsames Governing 
Board definiert, initiiert und gesteuert werden. 

Der Vertragspartner finanziert das Projekt auf Vollkos-
tenbasis nach dem vereinfachten Kalkulationsschema 
zur Auftragskalkulation nach EU-Gemeinschaftsrahmen. 
Einnahmen aus Forschungs- und Entwicklungsverträgen 
zählen als Drittmittel nach TUM-Verteilungsschlüssel. 

Der Vertragspartner erhält Zugang zu den Projektergeb-
nissen entsprechend der beiden unten beschriebenen 
TUM IP-Varianten. Das Thema der Forschung wird zwi-
schen dem Auftraggeber und den jeweiligen TUM-Pro-
fessorinnen und Professoren entwickelt bzw. abgestimmt. 

Vorhaben für Forschungs- und Entwicklungsverträge:

• enthalten ein zielorientiertes, aber – vor allem in 
Abgrenzung zum Werkvertrag – ergebnisoffen for-
muliertes Forschungsprogramm, welches i. d. R. die 
Analyse und Interpretation der erarbeiteten Ergebnisse/
Daten durch Wissenschaftlerinnen bzw. Wissenschaft-
ler notwendig macht. Von der TUM wird kein konkreter 
Projekterfolg geschuldet, unter anderem geht die TUM 
keine Einstandspflicht für die wirtschaftliche Verwert-
barkeit der Arbeitsergebnisse und für die (Dritt-) Schutz-
rechtsfreiheit ein. Weiterhin werden Haftungsansprüche 
an die TUM für Forschungsergebnisse weitestmöglich 
ausgeschlossen.
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• berücksichtigen das Publikationsinteresse der Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler der TUM 
sowie das Interesse des Vertragspartners an arbeits-
planmäßigen, termingetreuen und durch sorgfältige Be-
arbeitung entstandenen Projektergebnissen gleicher-
maßen.

• sichern die unentgeltliche Nutzung der Projekter-
gebnisse und verbundener Schutzrechte für eigene 
wissenschaftliche Zwecke in Forschung und Lehre für 
die TUM und die am Projekt beteiligten TUM-Forschen-
den.

• regeln	die	finanzielle	Kompensation	aller	Intangible	
Assets (IA) sowie den Umgang mit bestehenden und 
neu entstehenden Schutzrechten (IPRs). 

Neben der Nutzung des bei der TUM vorhandenen 
Know-how (IA) sind bei den IPRs zwei Varianten 
möglich:

Variante A – Lizenzoption: Entstehende Immaterial-
güter bleiben Eigentum der TUM; in diesem Fall bietet 
die TUM dem Vertragspartner eine verbindliche, zeitlich 
befristete Option auf das ausschließliche Nutzungsrecht 
zu marktüblichen und angemessenen Lizenzgebühren 
an, oder

Variante B – Intangible Assets (IA)-Aufschlag: Die 
TUM überträgt das ihr zustehende und / oder durch sie 
mit entstehende Nutzungs- und Eigentumsrecht an den 
IPRs auf den Vertragspartner gegen die Vorabzahlung 
eines 15 prozentigen IA-Aufschlags auf die Nettover-
tragssumme zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Die 
TUM erhält eine kostenfreie Rücklizenz für die Verwer-
tung der Immaterialgüter außerhalb des Geschäftsbe-
reiches des Vertragspartners. In jedem Fall tritt die TUM 
kostenfrei als Mitanmelderin bei Schutzrechtsanmel-
dungen auf (Patent-, Design- und Markenschutz etc.).

Aufschlag für Intangible Assets

Der IA-Aufschlag wird unabhängig davon, ob Erfindungen 
entstehen, immer erhoben.

Der IA-Aufschlag wird zum Beginn des Projekts, d.h. di-
rekt nach Vertragsunterzeichnung, von TUM ForTe in 
Rechnung gestellt. Die Auszahlung der Erfindervergütung 
an die Erfindergemeinschaft erfolgt unabhängig vom Zeit-
punkt der Meldung einer Erfindung jeweils nach Abschluss 
des Forschungsprojekts, sobald die jeweiligen Anteile zu-
geordnet werden können.

Der IA-Aufschlag setzt sich zusammen aus:

• IA-Strategiepauschale (60 Prozent): ): Diese fließt in 
den TUM Know-how-Fond und wird für den strategi-
schen Ausbau der Wissensnutzung aus dem IA und des 
Patent- und Lizenzwesens an der TUM eingesetzt.

• Vorweggenommene IPR-Vergütung (40 Prozent) für 
die Übertragung von Nutzungs- und Eigentums-
rechten	 insbesondere	 von	 Erfindungsvergütungs-
pflichten: : Im Falle der Übertragung von Patentrechten 
an den Vertragspartner erhalten davon 30 Prozent die 
Erfindergemeinschaft (gemäß § 42 (4) ArbnErfG)) und 70 
Prozent die TUM, die vorrangig nach Kostenberücksich-
tigung diesen Anteil dem projektführenden Lehrstuhl 
bzw. der Professur zur Verfügung stellt.

TUM Forschung an einem Hybrid-
Simulator-Prüfstand.
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Eine Übersicht über die aktuell gültigen hochschulweiten 
FuE-Rahmenvereinbarungen ist vertrau-
lich für TUM-Mitarbeitende im Dienst-
leistungskompass unter Formulare für 
Drittmittel und Forschungsförderung ver-
fügbar.

5.4.3.  TUM Joint Lab-Vereinbarungen

Eine spezielle Form einer strategischen Partnerschaft 
stellen die TUM Joint Labs dar. Die Partner teilen sich 
wertvolles Expertenwissen und Erfahrungen, arbeiten 
vertrauensvoll und effektiv zusammen und identifizieren 
aussichtsreiche Forschungsthemen mit Marktpotential. 

Basierend auf einer FuE-Rahmenvereinbarung wird ein 
vorher festgelegtes Budget für einen Zeitraum von zu-
nächst i.d.R. 3 bis 5 Jahren zum Zwecke von gemeinsa-
men Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zu einem 
vordefinierten	 Schwerpunkt abgestimmt. Nach Ver-
tragsabschluss werden über ein gemeinsames Steering 
Board, welches dem TUM Joint Lab vorsteht, inhaltlich 
synergistische Projekte definiert, diese in inhaltlich zuge-
hörige FuE-Verträge („Einzelverträge“) ratifiziert, und im 
Hinblick auf die gesetzten Schwerpunkte gesteuert. Das 
Steering Board ist paritätisch mit Professorinnen und 
Professoren der TUM sowie Vertreterinnen und Vertretern 
des Unternehmens besetzt; es verantwortet die Auswahl 
der vorgeschlagenen Einzelprojekte sowie die Allokation 
der Mittel aus dem Gesamtbudget auf die einzelnen aus-
gewählten Forschungsvorhaben. 

Die Verhandlung von TUM Joint Lab Vereinbarungen er-
folgt durch TUM ForTe unter Federführung des TUM Se-
nior Vice President for Research and Innovation.

5.4.1.  Forschungs- und Entwicklungs- 
  verträge (FuE-Verträge)

Forschungs- und Entwicklungsverträge regeln einzelne 
Forschungsvorhaben von Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern der TUM mit Dritten, die im Auftrag eines 
privaten od. öffentlichen Mittelgebers erfolgen.

Sie basieren auf dem TUM Vertragsmus-
ter für Forschungs- und Entwicklungsver-
träge.

5.4.2.  Forschungs- und Entwicklungs-  
  (FuE) Rahmenvereinbarungen

Für eine nachhaltige und effiziente Form der strategischen 
Zusammenarbeit können Forschungs- und Entwicklungs-
projekte unter dem Dach einer Rahmenvereinbarung ver-
einbart werden. Diese Rahmenvereinbarungen regeln die 
Grundsätze der Zusammenarbeit mit dem Unterneh-
men sowie ggf. dessen verbundenen Unternehmen, wobei 
die einzelnen Forschungsprojekte über ein spezielles 
Einzelvertragsmuster abgeschlossen werden. Eine FuE-
Rahmenvereinbarung sorgt für eine effiziente Zusammen-
arbeit, für klare transparente Standards und dient somit 
einer schnellen Abwicklung der FuE-Einzelprojekte 
i.d.R. innerhalb von 10 Werktagen.

Rahmenvereinbarungen regeln u.a. den Umgang mit 
schutzrechtsfähigen Arbeitsergebnissen sowie Fragen 
der Veröffentlichung, Geheimhaltung und Haftung und 
tragen somit zu einem schnellen Vertragsabschluss 
bei (Einzel-) Forschungsvorhaben bei. Die Verhandlung 
von FuE-Rahmenvereinbarungen erfolgt durch TUM For-
Te unter Federführung des TUM Senior Vice President for 
Research and Innovation.

https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
https://go.tum.de/296605
https://go.tum.de/296605
https://go.tum.de/296605
https://go.tum.de/296605
https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
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5.5 Öffentlich geförderte Verbundprojekte

Öffentliche Fördergeber auf Landes- und Bundesebene 
sowie der Europäischen Union finanzieren im Rahmen 
ihrer Programme Forschungsvorhaben, die als Verbund-
projekte häufig in Zusammenarbeit mit Dritten bearbeitet 
werden. Diese Kooperationen werden u.a. durch nachfol-
gende Vertragsformate geregelt.

5.5.1.  Nationale Verbundprojekte  
  (z. B. BMBF)

Diese Verträge regeln die Kooperation mit industriellen 
und/oder akademischen Partnern in öffentlich geförder-
ten Verbundprojekten. Insbesondere enthalten sie Rege-
lungen zu Arbeitsergebnissen inklusive Immaterialgütern, 
Publikationsrechten und Haftungsfragen. Die Finanzie-
rung der Verbundprojekte erfolgt in der Regel durch den 
Zuwendungsgeber (z.B. BMBF, Bayerische Forschungs-
stiftung u. a.); Einnahmen aus diesen Kooperationsprojek-
ten sind Drittmittel nach dem TUM Verteilungsschlüssel.

TUM-Forschung im Bereich der 
Additiven Fertigung
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Kooperationsvereinbarungen:

• regeln ein ergebnisoffenes Forschungsprogramm, 
basierend auf den im Förderantrag bzw. Zuwendungs-
bescheid definierten Zielsetzungen und Beiträgen der 
Partner. In diesem Fall werden keine Projekterfolge, je-
doch fachgerechte Beiträge durch die Partner unterein-
ander geschuldet.

• regeln die Erfüllung der Verwertungs- und Veröffent- 
lichungspflichten	 gegenüber	 dem	Zuwendungsge-
ber.

• regeln den Umgang mit entstehenden Immaterial-
gütern (Intellectual Property Rights – IPRs): Projekt-
ergebnisse gehören dem Partner, dessen Mitarbeitende 
diese allein erarbeitet haben; gemeinsame Projekter-
gebnisse gehören den beteiligten Partnern gemeinsam. 

• regeln die mögliche Einräumung von Nutzungs-
rechten	 an	Erfindungen	gegebenenfalls	 nach	Pro-
jektende gegen marktübliche und angemessene 
Lizenzgebühren, die auszuhandeln und vertraglich zu 
vereinbaren sind. Bei Gemeinschaftserfindungen ist 
eine sorgfältige Bewertung der Beiträge zur Erfindung 
und bei ungleichgewichtigen Beiträgen ein finanzieller 
Ausgleich zugunsten der Universität notwendig.

• regeln die Einräumung für das Projekt notwendiger 
vorbestehender Schutzrechte für Projektdauer und 
-zwecke sowie die Nutzung der Projektergebnisse.

• sichern die unentgeltliche Nutzung der Projekt-
ergebnisse und verbundener Schutzrechte für eigene 
wissenschaftliche Zwecke der TUM und der Projektbe-
teiligten in Forschung und Lehre.

• basieren auf dem TUM Vertragsmuster Koopera-
tionsvereinbarung; Das TUM Vertragsmuster wird ge-
gebenenfalls vor Aufnahme von Vertragsgesprächen 
projektbezogen anhand der konkret einschlägigen 
Förderbedingungen angepasst. Sofern 
die TUM Konsortialführerin ist, wird die 
Kooperationsvereinbarung auf der Basis 
des TUM-Musters verhandelt.

https://go.tum.de/944348
https://go.tum.de/944348
https://go.tum.de/944348
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5.5.2.  ZIM-Kooperationsprojekte

Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)-Vor-
haben fördern den Innovationstransfer aus der Grund-
lagenforschung in die mittelständische Industrie, um 
die Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit mittelstän-
discher Unternehmen nachhaltig zu stärken. Sie stellen 
daher für die TUM ein wichtiges Förderinstrument dar und 
eine Antragsstellung von TUM-Mitgliedern wird ausdrück-
lich begrüßt.

Entgegen der Mehrheit der an der TUM genutzten Förder-
programme sehen die Förderbestimmungen bei ZIM-Vor-
haben bereits bei Antragseinreichung die Beibringung 
eines	final	abgestimmten	Entwurfes	für	eine	Koope-
rationsvereinbarung vor, welche nach Bewilligung zeit-
nah unterschrieben werden soll.

Sofern die TUM Konsortialführerin ist, wird die Koopera-
tionsvereinbarung auf der Basis des TUM-Musters ver-
handelt.

Um die optimalen Rahmenbedingungen für eine erfolgrei-
che Projektdurchführung sicherzustellen, sind Antragsteller 
aufgefordert, bei der Beantragung von ZIM-Vorhaben TUM 
ForTe und das TUM Legal Office bereits vor einer Antrags-
einreichung über die zentrale E-Mail-Adresse research- 
cooperations@tum.de einzubinden. 

TUM Mitarbeitende finden das Vertrags-
muster ZIM-Kooperationsprojekt im 
Dienstleistungskompass unter Formulare 
für Drittmittel und Forschungsförderung.

 

5.5.3.  EU-Konsortialverträge

Diese Verträge regeln die Rechte und Pflichten innerhalb 
des Konsortiums bei der Durchführung eines EU-Koope-
rationsprojekts. Diese Projekte bestehen sehr häufig aus 
einer Zusammenarbeit von industriellen und/oder akade-
mischen Partnern. Die Finanzierung erfolgt durch die EU 
als Zuwendungsgeber; die Einnahmen aus EU-Projekten 
sind Drittmittel nach dem TUM Verteilungsschlüssel.

EU-Konsortialverträge:

• regeln in Ergänzung zu dem zwischen EU-Kommis-
sion und Projektkoordinator geschlossenen Förder-
vertrag (Grant Agreement) die nähere Ausgestaltung 
der rechtlichen Beziehungen der Konsortialpartner 
untereinander, wie z. B. vorbestehende Schutzrechte, 
Rechte an Projektergebnissen, Veröffentlichungs- und 
Haftungsregelungen.

• sichern die unentgeltliche Nutzung der Arbeitser-
gebnisse durch jeden Partner für interne wissenschaft-
liche Zwecke in Forschung und Lehre.

• regeln die kommerzielle Nutzung und Vergabe von 
nicht exklusiven Lizenzen in Bezug auf gemeinsame 
Arbeitsergebnisse.

• basieren auf dem DESCA-Mustervertrag1 für EU-ge-
förderte Konsortialprojekte mit europäischen Partnern 
und liegen daher nur in englischer Sprache vor.

1 https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium- 
agreement/ ?trk=public_post_share-update_update-text&cHash= 
7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c

mailto:research-cooperations%40tum.de?subject=
mailto:research-cooperations%40tum.de?subject=
https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium-agreement/?trk=public_post_share-update_update-text&cHash=7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c
https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium-agreement/?trk=public_post_share-update_update-text&cHash=7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c
https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium-agreement/?trk=public_post_share-update_update-text&cHash=7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c
https://portal.mytum.de/archiv/form_drittmittel/archive_folder.2006-08-07.6124500712?searchterm=Drittmittel
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Der Roboter GARMI am Munich 
Institute of Robotics and Machine 
Intelligence (MIRMI)

5.5.4.  Weiterleitungsverträge (insbeson- 
  dere DFG-koordinierte Programme)

Verbundprojekte innerhalb von DFG-koordinierten Pro-
grammen, beispielweise Sonderforschungsbereiche 
(SFB) und Transregios (TRR), Graduiertenkollegs (GRK), 
Forschungsgruppen (FOR), Schwerpunktprogramme 
(SPP) und Nationale Forschungsdateninfrastrukturen 
(NFDI), stellen eine wichtige Säule der Zusammenarbeit 
im TUM-Partnerökosystem dar. 

Im Rahmen von bewilligten Verbundprojekten oder koor-
dinierten Programmen der DFG werden z.T. Projektmittel 

von einer antragstellenden bzw. mittelverwalten-
den Institution an einen Projektpartner (mitan-
tragstellende bzw. beteiligte Institutionen) weiter-
geleitet. In diesem Fall wird die Mittelweiterleitung in 
der Regel in einem Mittelweiterleitungsvertrag bzw. 
einem Kooperations- und Mittelweiterleitungsvertrag 
zwischen Universitäten geregelt. 

Sofern die TUM antragstellende bzw. mittelver-
waltende Institution (Sprecheruniversität) ist und 
Projektmittel weiterleitet, wird der Mittelweiterlei-
tungsvertrag bzw. ein Kooperations- und Mittelweiter-
leitungsvertrag auf der Basis vom TUM-Muster ver-
handelt. 
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5.6 Überblick über die Vertragstypen

Vertragstyp Vertragsinhalt Ergebnis Finanzierung Veröffentlichungsrecht Vertraulichkeitsregelung Gewährleistungsausschuss 
& Haftungsbeschränkung

IP-Regelung im Vertrag

TUM IEP Program  
(S. 10)

Mitgliedschaft im TUM Indus-
try Engagement Program

Zugang zuund Vernetzung 
mit TUM Forschenden und 
Talenten 

Mitgliedschaftsgebühren nicht relevant vollumfänglich und befristet 
auf 5 Jahre 

Haftungsbeschränkung keine Regelung

Geheimhaltungs- 
vereinbarungen  
(S. 14)

Austausch vertraulicher Infor-
mationen mit Dritten

Lieferung bzw. Entgegen-
nahme vertraulicher Informa-
tionen

keine nein vollumfänglich und befristet Haftungsbeschränkung IPRs und sämtliche vor-
bestehenden Rechte ver-
bleiben bei TUM

Materialtransferverträge  
(S. 15)

Weitergabe von Materialien an 
akademische Forschungsein-
richtungen 

Lieferung der Materialien keine frei keine Haftungsbeschränkung Material bleibt Eigentum des 
Gebers

Werkverträge  
(S. 16)

Wissenschaftliche Dienst-
leistungen für Dritte (z.B. Mes-
sungen, Prüfungen, Software)

sach- / rechtsmängelfreie Lie-
ferung des vereinbarten Werks

Vergütung auf Vollkostenbasis 
(Betriebseinnahmen)

nein vollumfänglich Haftungsbeschränkung keine, aber Beachtung der 
Geheimhaltung von Knowhow 
der TUM

Forschungs- und  
Entwicklungsverträge  
(S. 19)

vollfinanzierte Forschungs-
vorhaben mit Dritten, insb. 
Wirtschaftsunternehmen (Auf-
tragsforschung)

zielorientiertes, ergebnis-
offenes Forschungsprogramm, 
kein Erfolg geschuldet

Vergütung auf Vollkostenbasis 
(Drittmittel)

angemessen angemessen und befristet beides IPRs bei TUM oder Über-
tragung gegen IA Aufschlag

Kooperationsverein- 
barungen  
(Verbundförderung)  
(S. 21)

Koop. mit industr. / akad. Part-
nern in öffentlich geförderten 
Verbundprojekten (z. B. BMBF)

kein Erfolg geschuldet, aber 
fachgerechte Beiträge durch 
die Partner

durch Zuwendungsgeber  
(Drittmittel)

frei angemessen und befristet beides IPRs bei Partner, der diese 
erarbeitet hat; zeitlich 
befristete Option zur Lizenzie-
rung für Verbundpartner

ZIM-Kooperationsprojekte 
(S. 22)

Koop. mit mind. einem 
Industriepartner (KMU) in 
öffentlich geförderten Ver-
bundprojekten der ZIM 
Förderlinie

kein Erfolg geschuldet, aber 
fachgerechte Beiträge durch 
die Partner gemäß Projektbe-
schreibung

durch Zuwendungsgeber 
(Drittmittel)

frei angemessen und befristet beides IPRs bei Partner, der diese 
erarbeitet hat; zeitlich 
befristete Option zur Lizen-
zierung für Verbundpartner; 
Verwertung soll über Industrie-
partner erfolgen

EU-Konsortialverträge  
(nach DESCA-Muster)  
(S. 22)

Rechte / Pflichten der Partner 
bei Durchführung eines EU-
Kooperationsprojektes

kein Erfolg geschuldet, aber 
ordnungsgemäße Projekt-
durchführung durch die 
Partner

durch Zuwendungsgeber  
(Drittmittel)

angemessen angemessen und befristet beides IPRs bei Partner, der diese 
erarbeitet hat; zeitlich 
befristete Option zur Lizenzie-
rung für Verbundpartner

Weiterleitungsverträge  
(S. 23)

Mittelweiterleitung; i. d. R. 
Weiterleitungsvertrag nicht 
isoliert, sondern in Verbindung 
mit einem Kooperationsvertrag 
bei Verbundprojekten; bei SFB 
häufig kein Kooperationsver-
trag

Mittelverwendung gemäß der 
Verwendungsrichtlinie 

durch Zuwendungsgeber  
(Drittmittel)

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

Lizenz- und  
Verwertungsverträge  
(S. 28)

Nutzung oder Erwerben von IP 
der TUM gegen Vergütung

Übertragung von Nutzungs-
rechten bzw. Erwerb von IPRs

Vergütung zu angemessenen, 
marktüblichen Konditionen

frei angemessen und befristet Haftungs- und Gewähr-
leistungsbeschränkung bzgl. 
Lizenzgegenstand

Spezifische Vereinbarungen
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Vertragstyp Vertragsinhalt Ergebnis Finanzierung Veröffentlichungsrecht Vertraulichkeitsregelung Gewährleistungsausschuss 
& Haftungsbeschränkung

IP-Regelung im Vertrag

TUM IEP Program  
(S. 10)

Mitgliedschaft im TUM Indus-
try Engagement Program

Zugang zuund Vernetzung 
mit TUM Forschenden und 
Talenten 

Mitgliedschaftsgebühren nicht relevant vollumfänglich und befristet 
auf 5 Jahre 

Haftungsbeschränkung keine Regelung

Geheimhaltungs- 
vereinbarungen  
(S. 14)

Austausch vertraulicher Infor-
mationen mit Dritten

Lieferung bzw. Entgegen-
nahme vertraulicher Informa-
tionen

keine nein vollumfänglich und befristet Haftungsbeschränkung IPRs und sämtliche vor-
bestehenden Rechte ver-
bleiben bei TUM

Materialtransferverträge  
(S. 15)

Weitergabe von Materialien an 
akademische Forschungsein-
richtungen 

Lieferung der Materialien keine frei keine Haftungsbeschränkung Material bleibt Eigentum des 
Gebers

Werkverträge  
(S. 16)

Wissenschaftliche Dienst-
leistungen für Dritte (z.B. Mes-
sungen, Prüfungen, Software)

sach- / rechtsmängelfreie Lie-
ferung des vereinbarten Werks

Vergütung auf Vollkostenbasis 
(Betriebseinnahmen)

nein vollumfänglich Haftungsbeschränkung keine, aber Beachtung der 
Geheimhaltung von Knowhow 
der TUM

Forschungs- und  
Entwicklungsverträge  
(S. 19)

vollfinanzierte Forschungs-
vorhaben mit Dritten, insb. 
Wirtschaftsunternehmen (Auf-
tragsforschung)

zielorientiertes, ergebnis-
offenes Forschungsprogramm, 
kein Erfolg geschuldet

Vergütung auf Vollkostenbasis 
(Drittmittel)

angemessen angemessen und befristet beides IPRs bei TUM oder Über-
tragung gegen IA Aufschlag

Kooperationsverein- 
barungen  
(Verbundförderung)  
(S. 21)

Koop. mit industr. / akad. Part-
nern in öffentlich geförderten 
Verbundprojekten (z. B. BMBF)

kein Erfolg geschuldet, aber 
fachgerechte Beiträge durch 
die Partner

durch Zuwendungsgeber  
(Drittmittel)

frei angemessen und befristet beides IPRs bei Partner, der diese 
erarbeitet hat; zeitlich 
befristete Option zur Lizenzie-
rung für Verbundpartner

ZIM-Kooperationsprojekte 
(S. 22)

Koop. mit mind. einem 
Industriepartner (KMU) in 
öffentlich geförderten Ver-
bundprojekten der ZIM 
Förderlinie

kein Erfolg geschuldet, aber 
fachgerechte Beiträge durch 
die Partner gemäß Projektbe-
schreibung

durch Zuwendungsgeber 
(Drittmittel)

frei angemessen und befristet beides IPRs bei Partner, der diese 
erarbeitet hat; zeitlich 
befristete Option zur Lizen-
zierung für Verbundpartner; 
Verwertung soll über Industrie-
partner erfolgen

EU-Konsortialverträge  
(nach DESCA-Muster)  
(S. 22)

Rechte / Pflichten der Partner 
bei Durchführung eines EU-
Kooperationsprojektes

kein Erfolg geschuldet, aber 
ordnungsgemäße Projekt-
durchführung durch die 
Partner

durch Zuwendungsgeber  
(Drittmittel)

angemessen angemessen und befristet beides IPRs bei Partner, der diese 
erarbeitet hat; zeitlich 
befristete Option zur Lizenzie-
rung für Verbundpartner

Weiterleitungsverträge  
(S. 23)

Mittelweiterleitung; i. d. R. 
Weiterleitungsvertrag nicht 
isoliert, sondern in Verbindung 
mit einem Kooperationsvertrag 
bei Verbundprojekten; bei SFB 
häufig kein Kooperationsver-
trag

Mittelverwendung gemäß der 
Verwendungsrichtlinie 

durch Zuwendungsgeber  
(Drittmittel)

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

keine Regelung, Gegenstand 
des ggf. geschlossenen 
Kooperationsvertrags

Lizenz- und  
Verwertungsverträge  
(S. 28)

Nutzung oder Erwerben von IP 
der TUM gegen Vergütung

Übertragung von Nutzungs-
rechten bzw. Erwerb von IPRs

Vergütung zu angemessenen, 
marktüblichen Konditionen

frei angemessen und befristet Haftungs- und Gewähr-
leistungsbeschränkung bzgl. 
Lizenzgegenstand

Spezifische Vereinbarungen

5 | Typen von Forschungskooperationen und Vertragsformaten
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Im Zusammenhang mit dem gesellschaft-
lichen sowie wirtschaftlichen Interesse an 
potenziellen neuen Produkten und Techno-
logien sowie der stetig zunehmenden Nut-
zung von Kommunikationsmedien, Com-
puterprogrammen, Marken, Designs und in 
der Bildung eingesetzten Technologien an 
der TUM ergeben sich neue, komplexe Fra-
gestellungen im Hinblick auf die angemes-
sene und gerechte Aufteilung von Rechten 
und	Pflichten	an	der	Hochschule.	

Dabei muss mit der rechtlichen Entwicklung und einschlä-
gigen Förderbedingungen Schritt gehalten werden. Eine 
angemessene Berücksichtigung der Interessen aller Be-
teiligten erfordert transparente, verlässliche Rahmenbe-
dingungen für den Umgang mit geistigem Eigentum.

TUM ForTe Patente und Lizenzen ist Ansprechpartne-
rin für alle Fragen und Vorgänge im Zusammenhang mit 
geistigem Eigentum (Intellectual Property, IP), betreut Pa-
tentprozesse, managt das IP-Portfolio der TUM und ist für 
die Verhandlung von IP-Regelungen im Namen der TUM 
verantwortlich.

6.1. TUM IP Policy

Der Umgang mit geistigem Eigentum (IP) wird an der TUM 
von folgenden Prinzipien bestimmt:

• Die an der TUM entwickelten Ideen, Produkte und Tech-
nologien sollen von größtmöglichem Nutzen für die 
Wirtschaft und Gesellschaft sein. Neben der For-
schung und der Lehre gehört deswegen auch der Tech-
nologietransfer zum Auftrag der TUM. Die TUM setzt 
sich zum Ziel, die von der TUM-Gemeinschaft entwi-
ckelten Ideen, Technologien und schöpferischen Werke 
aufzubereiten und effektiv in die marktwirtschaftliche 
Praxis einzuführen.

Das RACOON-Lab ist ein Simulator 
fürr die Wartung von Satelliten und 
für die Entfernung von Weltraum-
schrott.

6 | Nutzung von  
  geistigem Eigentum
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6 | Nutzung von geistigem Eigentum

• Der Nutzen für die Gesellschaft steht für die TUM über 
dem finanziellen Gewinnstreben. Trotzdem strebt die 
TUM auch eine kommerzielle Verwertung von For-
schungsergebnissen an. Damit berücksichtigt die 
TUM rechtliche Vorgaben, nach denen sie als öffentli-
che Institution Vermögenswerte (zu denen auch Intangi-
ble Assets gehören, s. Kapitel 5.4) nur zu marktüblichen 
Konditionen abgeben darf. Außerdem profitieren die 
Erfinderinnen und Erfinder bzw. Urheberinnen Urheber 
so auch finanziell von ihrer Leistung und die beteiligten 
Professuren von einem Rückfluss von Geldern in die 
universitäre Forschung. 

• Das Recht der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler, im Rahmen der geltenden gesetzlichen Regelungen 
frei darüber zu entscheiden, ob und gegebenenfalls 
wann und zu welchen Bedingungen die wissenschaft-
liche Arbeit veröffentlicht werden soll, wird dabei nicht 
eingeschränkt. Der Technologietransfer darf die For-
schenden nicht daran hindern, ihre Erfindungen im Rah-
men ihrer Forschungs- und Lehrtätigkeit zu nutzen.

• Als unternehmerische Universität unterstützt die TUM 
die Gründung von Start-ups auf Basis von Forschungs-
ergebnissen. Falls das nötige geistige Eigentum der 
TUM zusteht, sucht die TUM mit den Unternehmens-
gründungen nach individuellen Lösungen, wie die TUM 
an den Erlösen zu beteiligen ist. Hierfür 
wurde das IP-Fast-Track-Model entwi-
ckelt, das für die Gründung einen effi-
zienten und fairen Zugang zum IP ge-
währleistet.

• Die Interessen der TUM und ihrer Mitglieder sind im Hin-
blick auf die Nutzung des Namens, Logos, Signets so-
wie der Wort- und Bildmarken der Universität zu schüt-
zen. Sollen diese extern verwendet werden, um auf die 
Zusammenarbeit mit der TUM hinzuweisen, muss zu-
nächst eine Genehmigung der TUM eingeholt werden. 
Darüber hinaus müssen eine korrekte Nutzung und ggf. 
eine Vergütung sichergestellt werden.

• Die TUM strebt stets Lösungen an, die eine möglichst 
gute Balance der oben genannten Ziele erreichen. Die 
Entscheidung der TUM, wie mit konkreten Erfindungen, 
Know-how und Werken verfahren wird, berücksichtigt 
daher neben rechtlichen Rahmenbedingungen sowohl 
gesellschaftliche Interessen als auch die der Universität 
und ihrer Mitglieder. 

• Die TUM und ihre Mitglieder achten das geistige Eigen-
tum anderer und die Richtlinien zum sauberen wissen-
schaftlichen Arbeiten. Auch bei der Zusammenarbeit 
mit Dritten wird darauf geachtet, dass keine externen 
Schutzrechte verletzt werden. 

https://www.forte.tum.de/forte/patente-und-lizenzen/tum-fast-track-modell-fuer-start-ups/
https://www.forte.tum.de/forte/patente-und-lizenzen/tum-fast-track-modell-fuer-start-ups/
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6.2. Lizenz- und Verwertungsverträge

Lizenz- und Verwertungsverträge werden entweder von 
der TUM als Inhaberin eines Intangible Asset (IA, z. B. Er-
findungsmeldung, Patentanmeldung, Patent, Software), 
von der Bayerischen Patentallianz GmbH2 oder einer an-
deren Verwertungsgesellschaft im Namen der TUM mit 
einem Lizenznehmer oder einem Käufer geschlossen. Sie 
erlauben dem Lizenznehmer / Käufer, das IA gegen markt-
übliche und angemessene Lizenzgebühren exklusiv oder 
nicht exklusiv zu nutzen oder gegen Bezahlung zu erwer-
ben. Ein exklusives Nutzungsrecht kann auf bestimmte 
geografische Regionen und / oder auf Anwendungsgebie-
te beschränkt sein. Die Nutzung kann auch das Verändern, 
Weiterentwickeln, Benützen, Verwerten und Weitergeben 
des Lizenzgegenstandes umfassen.

Die TUM behält im Falle einer Verwertung das Recht, die-
sen unentgeltlich für eigene wissenschaftliche Zwecke in 
Forschung und Lehre zu nutzen.

Lizenz- und Verwertungsverträge unterliegen den Regula-
rien der TUM IP-Policy und definieren sich durch folgende 
Eckpunkte:

• Vertragsgegenstand mit Angaben zu zugehörigen IAs 
(z. B. Patentanmeldungen / Patente, Software etc.), die 
verwertet werden sollen; 

• Art des Verwertungsvertrages (z. B. exklusive Lizenz 
oder nicht exklusive Lizenz oder Kreuzlizenzierung etc.)

• Vertragsgebiet (z. B. bei Patenten / Patentanmeldungen)
• Sachliches Anwendungsgebiet (z. B. Beschränkung auf 

Geschäftsgebiet)
• Angaben zur Art und Höhe der Zahlungen (z. B. Lizenz-

gebühr, Bezugsgröße, Einstandssumme, Mindestlizenz-
gebühr)

• Angaben zur Zahlung von Patentkosten, soweit an-
wendbar

• Haftungsbeschränkung
• Anwendbares Recht

Darüber hinaus werden Lizenz- und Verwertungsverträge 
individuell nach Art des Vertragsgegenstands gestaltet, z. 
B. eine Vorrichtung, ein Verfahren oder ein pharmazeuti-
scher Wirkstoff.

Zellsuspension auf einen Chip.

2 Die Bayerische Patentallianz GmbH (BayPat, www.baypat.de) ist die 
zentrale Patent- und Vermarktungsagentur der 28 bayerischen Universi-
täten und Hochschulen für angewandte Wissenschaften.
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6 | Nutzung von geistigem Eigentum

 Interdisziplinäres Forschungspro-
jekt „Collaborative Design Platform“
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Ethisch einwandfreie Forschungsarbeiten 
und professionell ausgestaltete For-
schungs- und Wirtschaftskooperationen mit 
Dritten bilden das Fundament der nachhal-
tigen Leistungsfähigkeit der Universität in 
Lehre, Forschung und Technologietransfer. 

Eine durch klar definierte Grundsätze geprägte Koope-
rationskultur festigt die Loyalität hochqualifizierter Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler gegenüber ihrer 
Universität und stärkt gleichzeitig das Vertrauen der Ko-
operationspartner in die TUM. Die Ver-
tragsinhalte müssen mit den gesetzlichen 
Vorgaben und den selbstgesetzten Leitli-
nien der TUM vereinbar sein. 

Bei der Vertragsausgestaltung sind u.a. Interessenkonflik-
te zu vermeiden und bei Aufnahme von Vertragsverhand-
lungen transparent zu machen; so schließen sich z. B. 
parallellaufende Kooperationen mit mehreren Vertrags-
parteien zum gleichen Forschungsthema oder auch die 
Verwendung von nicht autorisierten Informationen oder 
Materialien aus. 

Um den TUM-Leitlinien gerecht zu werden, hat das Hoch-
schulpräsidium daher folgende Regularien erlassen, die 
für alle Mitglieder der TUM bindend sind: 

• TUM Research Code 
of Conduct

• TUM Respect Guide  
(http://www.tum.de/
compliance)

• Satzung der Technischen Univer-
sität München zur Sicherung guter 
wissenschaftlicher Praxis und für 
den Umgang mit wissenschaftlichem 
Fehlverhalten (TUM-SGwP)  
(http://www.tum.de/compliance)

7 | Leitlinien der  
  TUM Kooperationskultur

Batterieforschung an der TUM

https://go.tum.de/692136
https://go.tum.de/692136
https://mediatum.ub.tum.de/1749294
https://mediatum.ub.tum.de/1749294
https://mediatum.ub.tum.de/1749295
http://www.tum.de/compliance
http://www.tum.de/compliance
https://mediatum.ub.tum.de/1749296
https://mediatum.ub.tum.de/1749296
https://mediatum.ub.tum.de/1749296
https://mediatum.ub.tum.de/1749296
https://mediatum.ub.tum.de/1749296
https://go.tum.de/692136
https://mediatum.ub.tum.de/1749294
https://mediatum.ub.tum.de/1749295
https://mediatum.ub.tum.de/1749296
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Am Lehrstuhl für Kognitive Systeme 
wird künstliche Haut für humanoide 
Roboter entwickelt
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1 | Preface –  
  Why Collaborate?

The Technical University of Munich (TUM) enjoys a 
standing as one of the best universities in Europe 
– our research achievements, the quality of our 

graduates, the relevance of our innovations in society, the 
business creativity of our start-ups, and our international 
university ranking substantiate this reputation. Today, we 
see that the hope of our university founders “to bring the 
spark of scientific discovery to the industrial world“ (Karl 
Max von Bauernfeind, 1886) was well realized.

Since its founding, TUM has made a formative impact 
on the development of modern society through para-
digm-shifting basic and applied research, providing solu-
tions to real-world problems, often by translating techno-
logical innovation into business start-ups and cooperating 
with commercial enterprises. Research and development 
projects provide industry partners access to the knowl-
edge of TUM experts conducting future-oriented research 
and help them invent and further develop technologies 
and integrate them into their value-added chains. 

Retaining creative power in a rapidly changing world, how-
ever, means continuously changing and adapting to new 
challenges. At TUM, we are doing exactly this – with new 
professorships, a structural reform that promotes inno-
vation by consolidating 14 schools and departments into 
seven schools, with future-oriented research areas and 
new measures to feed knowledge, technologies and ser-
vices effectively into market-based innovation processes. 
The new TUM Industry Engagement Program (TUM IEP) 
connects our established commercial partners with the 
best scientific talents and students to keep them abreast 
of new developments and professorial appointments at 
TUM and identify common research interests to advance 
promising technologies together. 

The TUM IEP creates easy access to our university’s po-
tential and resources with TUM IEP, especially for new 
partners interested in collaborating with TUM in the future. 
The recently established key account manager serves as 
the personal interface between the university and indus-
try. 

The increasing complexity of scientific challenges, such 
as AI and quantum technologies, makes an open inno-
vation culture and long-term structures for collaboration 
in research ever more necessary. In these collaborative 
structures, TUM is a leading actor for innovation eco-sys-
tems comprising research institutes, commercial enter-
prises, suppliers, technology firms, incubators and start-
ups. Our TUM Joint Labs provide a new format for this 
type of strategic collaboration. Steered by common gov-
ernance on equal terms and supported by multi-year bud-
gets, the TUM Joint Labs unite scientific and commercial 
interests. Partners share their valuable experience and 
expert knowledge with each other and decide together, in 
a spirit of trust, which areas of research hold the greatest 
market potential. They develop this research systematical-
ly through complementary subprojects that create syner-
gies. TUM Joint Labs also make TUM and its commercial 
partners more agile, putting them in position to foresee 
new developments earlier and orient their innovations 
towards market requirements. They substantially foster 
the education and training of our students by introducing 
them to practice-related issues early on, while commercial 
enterprises profit from the young talent and their creativity, 
thereby achieving a competitive advantage.
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With over 1,000 collaboration agreements per year, both 
large and small, TUM‘s collaborative network could no 
longer be efficiently managed without binding rules. To 
structure the contractual relationships, which vary widely 
in scope, and organize their administration efficiently, we 
standardized the different types of contracts and collab-
orations by establishing a binding set of rules for the first 
time in 2013. Developments over the past ten years have 
made it necessary to update these rules to open up more 
creative space for collaborating with our commercial part-
ners. To this end, we have revised the forms of collabora-
tion and contract formats, as well as the explanatory infor-
mation and sample agreements. We have also introduced 
new formats, such as the TUM Industry Engagement Pro-
gram and TUM Joint Labs.

These guidelines are intended to streamline the funding 
of collaborative projects with commercial partners; at 
the same time, they ensure the loyalty of scientists to the 
university, which, for its part, makes favorable conditions 
available for research (personnel, research facilities, gen-
eral investments in property, plant, equipment, and oper-
ations). While research and commercial collaboration are 
essential, they must not burden the university’s budget;

 therefore, they must cover any direct and indirect costs 
incurred by TUM – the minimum requirement of an “entre-
preneurial university”!

The following brochure, including the new sample agree-
ments, takes effect throughout the university on 1 January 
2025. The principles and conditions defined herein apply 
to all newly negotiated contracts after the effective date.

On behalf of the Technical University of Munich:

 

 
 

Thomas Hofmann  
President

Thomas F. Hofmann, President of 
the Technical University of Munich 
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2 | Principles of  
  Commercial Collaboration 

The	TUM	Office	for	Research	and	Innova-
tion	(TUM	ForTe)	is	the	first	point	of	contact	
(e-mail: research-cooperations@tum.de) 
and – in continual consultation with the TUM 
Legal	Office	–	the	central	coordination	office	
for all contractual negotiations concerning 
research and commercial collaborations. 

TUM ForTe supports TUM scientists with 
the formalities of third-party collaboration, 
advising on types of possible collaboration 
and questions of intellectual property (IP). 

TUM ForTe supports commercial enterprises and other 
research partners to identify the right scientific talent for 
projects and acts as a service point for all questions relat-
ed to the TUM research collaboration process. For mem-
bers of our TUM Industry Engagement program, TUM 
ForTe provides a key account manager to serve as central 
coordinator. 

The following principles form the basis for professional 
research and industry relationships with third parties and 
apply to the drawing up of contracts in this context:

• Legal and Ethical Principles: Contractual contents 
must be compatible with legal requirements and TUM’s 
ethical guidelines (TUM Mission Statement). Conflicts of 
interest must be avoided in the wording of contractual 
content and must be made transparent upon entering 
contract negotiations; this precludes, for example, any 
parallel collaborative projects with several contracting 
parties on the same research topic and the use of un-
authorized information or materials. We refer you, here, 
explicitly to the TUM Research Code of Conduct from 
1 January 2013 (Chapter 7). 

Research at the Walter Schottky 
Institute of TUM

https://www.tum.de/en/about-tum/goals-and-values/mission-statement
https://www.forte.tum.de/en/
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• TUM Sample Agreements: In line with international 
practice, contract negotiations are based on sample 
agreements. Current TUM sample agreements have 
been updated to reflect the best practices of recent suc-
cessful collaborations. TUM has standardized its types 
of agreement and collaborations (Chapter 5) to facilitate 
the search for the appropriate template. The updated 
versions of TUM sample agreements are available for 
download in German and English.

• Academic Use: The academic benefit arises from the 
unremunerated use of research outcomes and asso-
ciated intellectual property rights for TUM’s or project 
participants own scientific purposes in research and 
teaching. This must be taken into account when drafting 
the contract.

• Project-Related Total Costs: In keeping with the prin-
ciple of cost efficiency, total project-related costs are 
the basis for the calculating of costs and TUM’s internal 
cost allocation with respect to third parties. Total costs 
are determined as an overhead calculation in accor-
dance with the simplified pricing procedure for contract 
calculations under the EU Community Guidelines. Stan-
dard market approaches and appropriate terms and 
conditions are applied to all contractual services that 
can be attained in the private sector at equivalent costs; 
this applies, in particular, to negotiations for the transfer 
of property or user rights for intangible assets. 

• Financial Project Management: Revenues and ex-
penses relating to a project involving third parties are 
managed exclusively by TUM through an allocated fund. 

• Collaboration with TUM Spin-Offs: Special rules of 
compliance apply to collaboration between any com-
panies founded by TUM members (e.g., TUM spin-offs 
or other stakes in commercial enterprises) and TUM. 
These principles are detailed in the information bro-
chure “Founding at TUM”.

• Authorization to Sign: TUM is a public body and state 
institution represented by its president. Therefore, con-
tractual agreements with third parties affect TUM as 
a whole; individual members of the university may not 
enter into research contracts with third parties without 
being authorized to sign on TUM’s behalf.

• Intangible Assets (including intellectual proper-
ty rights IPRs): 

 º These include: human capital (e.g., know-how, 
network of contacts) of the scientists involved, 
any copyrights, the university’s experience in 
knowledge management and 

 º legally protectable R&D results or developments, 
i.e. IPRs, such as inventions and their patent ap-
plications, supplementary protection certificates 
for extending property rights and/or utility mod-
el applications, as well as computer programs 
protected by copyright, aesthetic creations (reg-
istered, unregistered and copyright-protected 
design), trademarks, semi-conductor protection 
(mask work) and plant variety rights, etc. Intan-
gible assets created by TUM employees are sub-
ject to TUM’s IP policy. For IPR from projects with 
third parties, such as those arising from research 
collaborations, TUM will be the co-applicant for 
any patent, design, and trademark protection 
applications, for example. Heads and managing 
directors of TUM affiliated institutes are urged to 
orient themselves on TUM’s IP policy.

https://go.tum.de/713775
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TUM makes it possible to collaborate with 
industry partners on three different levels, 
depending on their degree of involvement: 

 Project Partnership: 

These individual research and development projects (R&D 
projects) are devoted to a specific thematic focus or the 
provision of scientific services within the scope of a proj-
ect-based collaboration. 

 Strategic Partnership: 

These R&D projects are a long-term and more clear-cut 
form of strategic collaboration carried out under the aus-
pices of a master agreement. On this basis, TUM Joint 
Labs facilitate the opportunity to expand this type of stra-

tegic partnership through common governance, a multi-
ple-year financial framework, and a clear thematic focus. 
As a member of the TUM Industry Engagement Program, 
the strategic partner is assigned a key account manager 
who is responsible for topic scouting early on and provides 
optimal coordination and support for the partnership. 

 Industry On-Campus Partnerships: 

These are long-term, strategic collaborations in research, 
teaching and innovation undertaken based on a master 
agreement and using collaboration spaces on-site at the 
university. As a member of the TUM Industry Engagement 
Program, the on-campus partner is assigned a key ac-
count manager who provides optimal coordination and 
support for the partnership to increase synergies on cam-
pus, for example, through networking events with scien-
tists and workshops with students.

3 | Partnerships  
  with Industry

1

2

3

Project  
Partnership

Strategic 
Partnership

Long-term  
Partnership

Individual R&D or  
service contracts

R&D Framework Agreements 
and/or TUM Joint Lab

R&D Framework Agreements 
and/or TUM Joint Lab

Establishing a central and per-
sonal Key Account Manager

Developing joint infrasructure (e.g. 
Industry on Campus facilities

Planning and executing long-term 
flagship projects (e.g. endowed 
chair, collaboration in teaching and 
innovation

Establishing a central and perso-
nal Key Account Manager

https://web.tum.de/en/iep/home/
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A research project of TUM:  
the project WARP (Autonomous 
Driving)
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The TUM Industry Engagement Program 
(TUM IEP) is an attractive offer for com-
panies of any size. It helps them glean the 
most from the resources and opportunities 
of TUM’s ecosystem, especially as it can 
respond to the individual needs of each 
company and effectively organize collabo-
ration. TUM provides each member of the 
TUM IEP with a key account manager. 

TUM IEP facilitates the: 

• Proactive networking of business partners with profes-
sors who have relevant, discipline-specific expertise, as 
well as with early-career scientists and students at TUM 

• Structured exchange of information on new develop-
ments at TUM

• Identification of common research interests and syner-
gy potential 

• Productive collaboration with high-potential technolo-
gies 

• Transfer to market-oriented innovation processes 

TUM IEP offers easy access to TUM’s potential and re-
sources, especially for new partners interested in working 
with TUM in the future. Members of the TUM IEP benefit 
from the role of the key account manager by being able to 
coordinate the collaboration even more strategically and 
stay at the forefront of the latest technological develop-
ments. 

TUM IEP supports partnerships in three key areas: 

 TUM Research & Future Technologies,
 TUM Insights and 
 TUM Talent Network.

 TUM Research & Future Technologies

With over 660 professors in seven Schools, six Integrative 
Research Institutes, and seven Corporate Research Cen-
ters, TUM continually develops new and promising tech-
nologies for industry and society. At the same time, busi-
nesses are voicing ever- greater demand for new ideas 
and early access to innovative technological develop-
ments. The key account manager identifiy relevant areas 
of interest together with business partners and arrange 
contact to qualified scientists with the requisite expertise 
to solve the problem. 

As part of structured exploratory workshops, business 
partners and TUM researchers discuss current problems 
and new development opportunities together, rethink re-
search issues, and develop innovative solutions and spe-
cific project ideas. Furthermore, TUM enables early insight 
into TUM’s IP, also in the form of selected, undisclosed 
patent applications. 

4 | TUM Industry Engagement  
  Program  

1

1

2

3
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Successful industrial
cooperations of the TUM

 TUM Insights 

TUM IEP members are informed via individual newslet-
ters about all new and important developments at TUM, 
such as new professorial appointments, infrastructures 
and technological innovations, promising, future-oriented 
research areas, or exclusive, advance information on high-
tech spin-offs.

We also provide detailed information on public calls for 
tenders and planned proposals within TUM’s eco-system 
to help TUM researchers explore the possibility of a joint 
application with a TUM IEP industry partner. 

 TUM Talent Network

TUM IEP fosters proactive networking among business 
partners and professors with relevant, discipline-specific 
expertise, as well as with early-career scientists and stu-
dents.

TUM IEP extends invitations to events, workshops, and 
research colloquia where students, graduates, doctoral 
candidates, start-ups and business representatives can 
meet to exchange ideas and information. 

TUM IEP creates a fertile framework for productive collab-
oration with business partners and supports communica-
tion and networking within the TUM innovation eco-sys-
tem.

The Sample Agreement for the TUM Indus-
try Engagement Program applies to mem-
berships.

2 3

https://go.tum.de/983399
https://go.tum.de/983399
https://go.tum.de/983399
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The characteristics of different types of 
research agreements and commercial col-
laborations	are	defined	in	the	overview	(see	
Chapter 5.6.) and in the generally applicable 
principles (see Chapter 2). The features of 
these types of agreements are described 
below. 

5.1. Non-Disclosure Agreement (NDA) 

Non-disclosure agreements (NDAs) regulate how confi-
dential information is shared with third parties (e.g., the 
confidential know-how of TUM or its partner, undisclosed 
patent applications, etc.). As a rule, the purpose of an NDA 
is to initiate confidentially a planned research collabora-
tion or commercialization of research results.

The subject area and the time limit are specified in the 
NDA. If the owner of know-how publishes that know-how, 
the duty to maintain confidentiality ends.

The transfer or licensing of intangible assets is not permit-
ted within the scope of an NDA.

NDAs are based on the TUM Sample Agreement for 
Non-Disclosure Agreements. TUM professors may sign the 
NDA based on the TUM sample agreement independent-
ly if the sample document has not been 
modified. Using unmodified TUM sample 
agreements is always the best choice for 
urgent, confidential negotiations.

5 | Types of Research Agreements  
  and Collaborations 

Work on the fermentation system at 
TUM Campus Straubing

https://go.tum.de/609849
https://go.tum.de/609849
https://go.tum.de/609849
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TUMmesa climate chamber

5.2. Material Transfer Agreement (MTA)

Material Transfer Agreements (MTAs) regulate the trans-
fer of materials (e.g., biological material such as bacterial 
strains, plasmids, chemical compounds, or other material 
samples) to academic or industry partners for research 
and/or testing purposes. TUM may act as the provider 
or recipient. In the event of TUM acting as a provider the 
transferred material may only be used for non-commercial 
purposes upon agreement with TUM, but TUM will retain 
full ownership of the material. Commercial use requires 
TUM’s consent and must be regulated by a subsequent 
contract (with a compensation agreement).

MTAs with TUM as the provider and a scientific research 
institute as the recipient are based on the 
TUM Sample Agreement for Material Trans-
fer Agreements and require the signature of 
TUM ForTe and the TUM Legal Office (ZA 5).

Other constellations, e.g. cases in which TUM receives 
material, require consultation with TUM ForTe. 

 

https://go.tum.de/386533
https://go.tum.de/386533
https://go.tum.de/386533
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5.3. Contracts for Services  
	 (Scientific	Services)

Scientists at TUM can swiftly perform scientific services 
on special problems. TUM’s portfolio of services ranges 
from measurements, testing, creating works or preparing 
expert opinions to software programming and the collec-
tion and analysis of data. A contract for services regulates 
the provision of routine	 scientific	 and	 technical	 ser-
vices, which TUM performs for third parties using its own 
knowledge and infrastructure. 

Remuneration is calculated on the basis of total costs 
in accordance with the simplified calculation procedure 
for job order costing under the EU Community Guidelines, 
plus value-added tax. This remuneration is operating in-
come and is not considered third-party funding under the 
TUM allocation key.

Contracts for Services:

• Define	a	clear,	known	objective	 (the work to be per-
formed or created) and, where applicable, also the path 
to realization. The interpretation of the results obtained 
or data compiled by the scientists is not generally part 
of a contract for services. In this case, the researchers 
involved usually have no scientific interest in publication.

• Reflect	the	interest	of	the	client	regarding	the	spe-
cific	agreed	upon	result/work.	According to the law, 
TUM must deliver the services, such as measurement 
results, software, reports and expert opinions, free from 
defects, intellectual property rights, and defects of title 
by the deadline.

• Do not contain any provisions regarding protectable 
outcomes of work performed by TUM. Any IPR and 
know-how related to the applied methods and, where 
applicable, their further development remain with TUM.

• Are based on the TUM Sample Contract for Services. 
When using the unmodified TUM sam-
ple contract, professors may sign inde-
pendently on behalf of TUM and of their 
own responsibility.

The development of bionic prostheses is being 
researched at the TUM Chair for Computer Aided 
Medical Procedures & Augmented Reality.

https://go.tum.de/528887
https://go.tum.de/528887
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5.4. Research and Development  
 Agreements (R&D Agreements)

R&D agreements regulate research projects (incl. sub-
contracts) involving TUM scientists and a third party (e.g., 
commercial enterprises), which are funded/commissioned 
by the third party.

TUM offers different arrangements for R&D work. First, 
there is the option of carrying out a single project (see 
Chapter 5.4.1. Individual R&D Agreements). Another op-
tion is a Master Research and Development Agreement for 
carrying out several projects and reinforcing the strategic 
collaboration between TUM and a partner (see Chapter 
5.4.2). Additionally, a strategic research alliance is possi-

ble by setting up a “TUM Joint Lab” (see Chapter 5.4.3); 
this type of collaboration has a multiple-year, predefined 
budget based on an Master Research and Development 
Agreement, and the individual projects are defined, initiat-
ed and controlled through a joint governing board accord-
ing to the respective, individual contractual agreement. 

The contract partner finances the project on the basis of 
total costs according to the simplified calculation proce-
dure for orders costing under the EU Community Guide-
lines. Revenue from research and development agree-
ments is considered third-party funding under the TUM 
allocation key. 

The contracting partner receives access to the project 
results according to the two TUM IP variants described 
below. The focus of research is developed and coordinat-
ed between the contracting party and the respective TUM 
professor. 

Projects for R&D Agreements:

• Contain a research program that is goal-oriented, 
but – especially in contrast to a contract for ser-
vices – has an open-ended outcome, which usually 
makes an analysis and interpretation of the obtained 
results/data by scientists necessary. TUM is not obli-
gated to deliver any specific project result; TUM is not 
obligated to assume liability for the commercial exploit-
ability of R&D results or for ensuring the R&D results are 
free from (third-party) intellectual property rights, etc. 
Furthermore, liability claims against TUM for research 
results are excluded as far as possible.
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• Consider equally the publication interests of the 
TUM scientists and the interest of the contracting part-
ner in the careful processing of the R&D results accord-
ing to plan and on schedule.

• Ensure the free use of the R&D results and associat-
ed IPRs for scientific purposes in research and teaching 
for TUM and the TUM researchers involved in the proj-
ect.

• Regulate	the	financial	compensation	of	all	 intangi-
ble assets (IA) and the handling of existing and new-
ly established IPRs. In addition to utilizing the existing 
know-how at TUM, two variants are available for IPRs:

Variant A – Licensing Option: Intangible assets that 
are created remain the property of TUM; with this op-
tion, TUM offers its contracting partner a binding, lim-
ited term option for the exclusive right of use in return 
for licensing fees at appropriate and standard market 
rates, or

Variant B – IA Surcharge: TUM transfers the right of 
use and property rights to the IPR to which it is entitled 
and/or that arise from them to the contracting partner in 
return for advanced payment of a 15% IA surcharge on 
the net contract amount, plus the statutory value-added 
tax. TUM receives a free grant-back license for the uti-
lization of IA outside of the contracting partner’s scope 
of business. In any event, TUM appears in all IPR appli-
cations as a co-applicant free of charge (patent, design 
and trademark protection, etc.).

The Intangible Assets surcharge

The IA surcharge is always levied regardless if inventions 
are created. 

The IA surcharge is invoiced by TUM ForTe at the begin-
ning of the project, i.e. directly after the contract is signed. 
The payout of the invention fee to the inventor group is 
undertaken independently from the patent application 
date for an invention and after the research project ends 
in each case, as soon as the respective shares can be 
attributed.

The IA surcharge consists of:

• IA	 strategy	 flat	 rate	 (60%):	 This flows into the TUM 
know-how fund and is used for the strategic expansion 
of knowledge utilization arising from IA and patent/li-
censing activities at TUM.

• Anticipated	IPR	remuneration	(40%)	for	the	transfer	
of rights of use and property rights, especially ob-
ligations to pay remuneration for inventions: In the 
event patent rights are transferred to a contracting part-
ner, the inventor group will receive 30% (in accordance 
with § 42 (4) of the German Employee Invention Act (Arb-
nErfG)) and TUM will receive 70%; TUM primarily makes 
this share available to the chair or professorship head-
ing the project after taking costs into consideration.

TUM research on a hybrid simulator 
test rig.
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5.4.3.  TUM Joint Lab Agreements

TUM Joint Labs are a special form of strategic partner-
ship. Here, the partners share valuable expert knowledge 
and experiences, they work together effectively and in a 
spirit of trust, and they identify promising research topics 
with market potential. 

Based on a Master R&D Agreement, a pre-defined	bud-
get is generally agreed upon for an initial period of 3 to 
5 years for the purpose of conducting joint research and 
development work in a predefined	focus	area. After en-
tering the Master R&D Agreement, projects with synergis-
tic content are defined by a joint steering board, which 
presides over the TUM Joint Lab; the steering board rat-
ifies the projects in related individual project agreements 
and steers them with regard to defined focus areas. The 
steering board has equal representation in terms of TUM 
professors and the representatives of the company; it is 
responsible for the selection of the proposed individual 
projects and the allocation of funds from the total budget 
for the individually selected research project. 

The negotiation of TUM Joint Lab agreements is undertak-
en by TUM ForTe under the leadership of the TUM Senior 
Vice President for Research and Innovation.

5.4.1.  Individual R&D Agreements

R&D agreements regulate the individual research projects 
of TUM scientists that are undertaken on behalf of a third 
party like a commercial enterprise.

They are based on the TUM Sample 
Agreement for Research and Develop-
ment Agreements.

5.4.2.  Master R&D Agreements

R&D projects can be carried out as a long-term form of 
strategic collaboration under the auspices of a Master 
R&D Agreement. These Master R&D Agreements regulate 
the general principles of collaboration with a compa-
ny and, where applicable, their associated companies, 
whereby the individual research projects are regulated 
by a special, individual project agreement. A Master 
R&D Agreement provides for efficient collaboration, clear 
and transparent standards, and ensures the fast pro-
cessing of individual R&D projects usually within ten 
workdays.

Master R&D Agreements regulate, among other things, 
the handling of protectable R&D results, as well as issues 
of publication, confidentially and liability, and they allow 
partners to enter swiftly into individual project agree-
ments. The negotiation of Master R&D Agreements is un-
dertaken by TUM ForTe under the leadership of the TUM 
Senior Vice President for Research and Innovation.

An overview of the currently valid, university-wide mas-
ter R&D agreements is available on a 
confidential basis for TUM employees in 
the Services Directory under Forms for 
third-party funding and research funding. 

https://go.tum.de/327017
https://go.tum.de/327017
https://go.tum.de/327017
https://go.tum.de/840334
https://go.tum.de/327017
https://go.tum.de/840334
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5.5. Public Research Funding Support  
 (Joint Research Projects)

Public funding agencies at the state, federal and European 
Union levels finance research projects within the scope 
of their programs, which are often executed as joint re-
search projects in collaboration with third parties. These 
collaborations are regulated through the following types of 
agreement, among others.

5.5.1.  Joint National Research Projects  
  (e.g., BMBF)

These contracts regulate collaboration with industrial and/
or academic partners in publicly funded joint research 
projects. In particular, they contain regulations governing 
results, including intellectual property, publication rights 
and liability issues. As a rule, joint projects are financed 
by the funding agency (e.g., BMBF, BMWK, Bayerische 
Forschungsstiftung, etc.); income from these collabora-
tive projects is third-party funding according to the TUM 
allocation key.

TUM research in the field of  
Additive Manufacturing
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Collaboration Agreements: 

• Regulate a research program with an open-ended 
outcome based on the objectives and contributions of 
the partners, which are defined in the grant application 
and the grant notification. In this case, neither party is 
obligated to deliver a successful outcome; however, 
both parties are obligated to work to high professional 
standards.

• Regulate	 the	 fulfillment	 of	 utilization	 and	 publica-
tion obligations to the funding agency.

• Regulate the handling of any IPR created: Results 
belong to the partner whose staff has achieved them 
on their own; joint results belong jointly to the partners 
involved. 

• Regulate the possible granting of rights of use for 
inventions at the end of a project, where applicable, 
in return for license fees at appropriate and stan-
dard market conditions, which are to be negotiated 
and agreed contractually. In the event of joint inventions, 
a careful assessment of the contributions to the inven-
tion will be necessary, and if the contributions are not 
equal, financial compensation for the benefit of the uni-
versity, will also be required.

• Regulate, for the duration and purpose of the proj-
ect, the granting of Background IPRs required for the 
project and the use of theresults.

• Ensures the unremunerated use of the results and 
associated IPR for the scientific purposes of TUM and 
TUM researchers involved in the project. Are based on 
the TUM Sample Agreement – Collaboration Agree-
ment; Where applicable, the TUM sample agreement 
is adapted to meet the requirements of the project‘s 
specific funding conditions before contract negotiations 
commence. If TUM is the lead manager 
of the project, the collaboration agree-
ment will be negotiated based on the 
TUM sample agreement.

https://go.tum.de/511876
https://go.tum.de/511876
https://go.tum.de/511876
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5.5.2.  ZIM Collaboration Projects

Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) col-
laboration projects promote the transfer of innovations 
from	basic	scientific	research	to	medium-sized	com-
panies in industry to reinforce their innovative strength 
and competitive position over the long term. For this rea-
son, they are an important funding instrument, and appli-
cations from TUM members are expressly welcomed.

Unlike the majority of funding programs at TUM, the fund-
ing regulations for ZIM projects allow for submitted ap-
plications	to	include	a	finalized	draft	of	the	collabora-
tion agreement, which is to be signed upon approval of 
the application.

If TUM is the leading partner of the project, the collab-
oration agreement will be negotiated based on the TUM 
sample agreement.

To ensure optimal conditions for the project, applicants 
are required to involve TUM ForTe and the TUM Legal 
Office early-on before submitting their applications 
by contacting them at the main email address research- 
cooperations@tum.de. 

TUM employees can find the sample con-
tract for the ZIM collaboration project 
in the Service Directory under Forms for 
third-party funding and research funding.

 

5.5.3.  EU Consortium Agreements

These contracts govern the rights and obligations within 
a consortium when carrying out an EU collaborative proj-
ect. These projects often consist of collaboration between 
industrial and/or academic partners. The financing is pro-
vided by the EU as the funding agency; the income from 
EU projects is third-party funding according to the TUM 
allocation key.

EU Consortium Agreements:

• Regulate the more detailed structure of the legal 
relationships of the consortium partners with each 
other in addition to the funding agreement between the 
EU Commission and project coordinator (grant agree-
ment); they cover issues such as existing IPRs, rights 
to project results, and provisions regarding publication 
and liability.

• Ensure the unremunerated use of project results by 
each partner for internal academic purposes in research 
and teaching.

• Regulate the commercial use and granting of non- 
exclusive licenses with respect to joint project results.

• Are based on the DESCA sample agreement1 for 
EU-funded consortium projects with European part-
ners; for this reason, these contracts are available only 
in English.

1 https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium-  
agreement/?trk=public_post_share-update_update-text&cHash= 
7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c

mailto:research-cooperations%40tum.de?subject=
mailto:research-cooperations%40tum.de?subject=
https://go.tum.de/840334
https://go.tum.de/840334
https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium-agreement/?trk=public_post_share-update_update-text&cHash=7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c
https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium-agreement/?trk=public_post_share-update_update-text&cHash=7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c
https://www.desca-agreement.eu/desca-model-consortium-agreement/?trk=public_post_share-update_update-text&cHash=7d235da6395dce6293ed67bedfa4219c
https://go.tum.de/840334
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The robot GARMI at the Munich 
Institute of Robotics and Machine 
Intelligence (MIRMI)

5.5.4.  Transfer of Funds Agreements  
  (Especially DFG-Coordinated  
  Programs)

Joint projects within DFG-coordinated programs, such 
as projects for special research areas (SFB) and trans-re-
gional areas (TRR), post-graduate groups (GRK), research 
groups (FOR), priority programs (SPP), and national re-
search data infrastructures (NFDI), are an essential pillar 
of collaboration in the TUM partner ecosystem. 

Within the scope of approved joint projects or 
DFG-coordinated programs, some project funds are 
transferred from an applicant or institution man-
aging funds to a project partner (co-applicant or 
other institutions involved). In this case, the trans-
fer of funds is usually regulated in a transfer of funds 
agreement or a collaboration and transfer of funds 
agreement between the universities. 

If TUM is the institution that is the applicant or 
manager of the funds (lead university) and it trans-
fers project funds, the transfer of funds agreement or 
a collaboration and transfer of funds agreement is ne-
gotiated based on the TUM sample contract. 
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5.6. Overview of Different Types of Agreement

Type of Agreement Content Result Funding Publication 
Rights 

Confidentiality	 
Provisions

Warranty & Liability Contractual IP Provisions

TUM IEP Program 
(p. 38)

TUM Industry Engagement Program 
Membership

Access to and Networking with 
TUM Researchers and Scientists

Membership Fees N/A Full and for a period of 
5 yrs.

Limited liability No provisions

Non-Disclosure  
Agreement (p. 40)

Exchange of confidential information 
with third parties

Disclosure or receipt of confiden-
tial information

None No Full and for a specified 
period

Limited liability IPR and all pre-existing rights remain with TUM

Material Transfer 
Agreements (p. 41)

Transfer of materials to academic re-
search institutes

Delivery of materials None Free None Limited liability Material remains property of provider

Contracts for Services 
(p. 42)

Scientific services for third parties (e.g. 
measurements, testing, software)

Delivery of services free from 
defects, IPR, and defects of title

Compensation 
based on total costs 
(operating income)

No Full Limited liability None, in compliance with confidentiality provisions 
regarding TUM know-how

R&D Agreements
(p. 43)

Fully-funded research projects with third 
parties, particularly commercial enter-
prises (commissioned research)

Target-oriented research program 
with an open-ended outcome, no 
obligation to deliver any specific 
project result

Total costs basis 
(third-party funds)

As appropriate As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs at TUM or transfer in return for is subject to an 
IA surcharge

Collaboration Agree-
ments (funding of joint 
research projects) 
(p. 46)

Collaboration with industry/ academic 
partners in publicly funded joint research 
projects (e.g., BMBF, BMWK)

No obligation to deliver concrete 
project successany specific 
project result, partners obliged to 
make professional contributions

By funding agency 
(third-party funding)

Free As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs are held by the partner who created them; 
collaboration partners have a limited-time option to 
license the IPRsIPR for partners who developed it; 
this option has a limited period and is for licensing 
for joint research partners 

ZIM Collaboration 
Projects 
(p.48 )

Collaboration with at least one industry 
partner (KMU) in publicly funded joint 
research projects of the ZIM funding line

No obligation to deliver any 
specific project result, partners 
obliged to make professional 
contributions according to project 
description

By funding agency 
(third-party funding)

Free As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs are held by the partner who created them; 
collaboration partners have a limited-time option to 
license the IPRsIPR for partners who developed the 
work; option has a limited period and is for licensing 
for the joint research partners; utilization should be 
undertaken by the industry partner

EU Consortium  
Agreements (Accord-
ing to DESCA sample) 
(p. 48)

Partners‘ rights and obligations when 
carrying out an EU collaboration project

No obligation to deliver any 
specific project result, partners 
obliged to perform work to pro-
fessional standards

By funding agency 
(third-party funding)

As appropriate As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs are held by the partner who created them; 
collaboration partners have a limited-time option to 
license the IPRsIPR for partners who developed it; 
option has a limited period and is for licensing for 
the joint research partners

Transfer of Funds  
Agreements 
(p. 49)

Transferring funds; normally the transfer 
of funds agreement is not a stand-alone 
document, but rather is connected 
to a collaboration agreement for joint 
research projects; often a collaboration 
agreement is not available for SFB

Use of funds in accordance with 
relevant guidelines

By funding agency 
(third-party funding)

No rule, subject of 
the collaboration 
agreement, where 
applicable

No rule, subject of the 
collaboration agreement, 
where applicable

No rule, subject of 
the collaboration 
agreement, where 
applicable

No provision; subject of the cooperation agreement, 
if concludedNo rule, object subject of the collabora-
tion agreement, where applicable 

License and Exploita-
tion Agreements  
(p. 54)

Use or acquisition of TUM’s IP in return 
for remuneration

Transfer of rights of use or acqui-
sition of IPRs

Remuneration as 
appropriate at 
market rates

Free As appropriate and for a 
specified period

Limited liability and 
warranty with regard 
to licensed object

Specific provisions
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Type of Agreement Content Result Funding Publication 
Rights 

Confidentiality	 
Provisions

Warranty & Liability Contractual IP Provisions

TUM IEP Program 
(p. 38)

TUM Industry Engagement Program 
Membership

Access to and Networking with 
TUM Researchers and Scientists

Membership Fees N/A Full and for a period of 
5 yrs.

Limited liability No provisions

Non-Disclosure  
Agreement (p. 40)

Exchange of confidential information 
with third parties

Disclosure or receipt of confiden-
tial information

None No Full and for a specified 
period

Limited liability IPR and all pre-existing rights remain with TUM

Material Transfer 
Agreements (p. 41)

Transfer of materials to academic re-
search institutes

Delivery of materials None Free None Limited liability Material remains property of provider

Contracts for Services 
(p. 42)

Scientific services for third parties (e.g. 
measurements, testing, software)

Delivery of services free from 
defects, IPR, and defects of title

Compensation 
based on total costs 
(operating income)

No Full Limited liability None, in compliance with confidentiality provisions 
regarding TUM know-how

R&D Agreements
(p. 43)

Fully-funded research projects with third 
parties, particularly commercial enter-
prises (commissioned research)

Target-oriented research program 
with an open-ended outcome, no 
obligation to deliver any specific 
project result

Total costs basis 
(third-party funds)

As appropriate As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs at TUM or transfer in return for is subject to an 
IA surcharge

Collaboration Agree-
ments (funding of joint 
research projects) 
(p. 46)

Collaboration with industry/ academic 
partners in publicly funded joint research 
projects (e.g., BMBF, BMWK)

No obligation to deliver concrete 
project successany specific 
project result, partners obliged to 
make professional contributions

By funding agency 
(third-party funding)

Free As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs are held by the partner who created them; 
collaboration partners have a limited-time option to 
license the IPRsIPR for partners who developed it; 
this option has a limited period and is for licensing 
for joint research partners 

ZIM Collaboration 
Projects 
(p.48 )

Collaboration with at least one industry 
partner (KMU) in publicly funded joint 
research projects of the ZIM funding line

No obligation to deliver any 
specific project result, partners 
obliged to make professional 
contributions according to project 
description

By funding agency 
(third-party funding)

Free As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs are held by the partner who created them; 
collaboration partners have a limited-time option to 
license the IPRsIPR for partners who developed the 
work; option has a limited period and is for licensing 
for the joint research partners; utilization should be 
undertaken by the industry partner

EU Consortium  
Agreements (Accord-
ing to DESCA sample) 
(p. 48)

Partners‘ rights and obligations when 
carrying out an EU collaboration project

No obligation to deliver any 
specific project result, partners 
obliged to perform work to pro-
fessional standards

By funding agency 
(third-party funding)

As appropriate As appropriate and for a 
specified period

Both IPRs are held by the partner who created them; 
collaboration partners have a limited-time option to 
license the IPRsIPR for partners who developed it; 
option has a limited period and is for licensing for 
the joint research partners

Transfer of Funds  
Agreements 
(p. 49)

Transferring funds; normally the transfer 
of funds agreement is not a stand-alone 
document, but rather is connected 
to a collaboration agreement for joint 
research projects; often a collaboration 
agreement is not available for SFB

Use of funds in accordance with 
relevant guidelines

By funding agency 
(third-party funding)

No rule, subject of 
the collaboration 
agreement, where 
applicable

No rule, subject of the 
collaboration agreement, 
where applicable

No rule, subject of 
the collaboration 
agreement, where 
applicable

No provision; subject of the cooperation agreement, 
if concludedNo rule, object subject of the collabora-
tion agreement, where applicable 

License and Exploita-
tion Agreements  
(p. 54)

Use or acquisition of TUM’s IP in return 
for remuneration

Transfer of rights of use or acqui-
sition of IPRs

Remuneration as 
appropriate at 
market rates

Free As appropriate and for a 
specified period

Limited liability and 
warranty with regard 
to licensed object

Specific provisions
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New, complex issues regarding the appro-
priate and fair distribution of rights and 
obligations at the university arise in the 
context of social and economic interest in 
potentially new products and technologies 
and the continually increasing use of com-
munication media, computer programs, 
trademarks, designs and technologies used 
in education at TUM. 

It is essential to keep apace of legal developments and 
relevant funding conditions. Appropriate consideration of 
the interests of all parties requires transparent and reliable 
conditions for dealing with intellectual property (IP). For 
TUM, the benefit to society has higher priority than the 
pursuit of financial gain.

TUM ForTe Patents and Licenses is the contact for all 
questions and processes related to IP; it supports patent 
processes, manages TUM’s IP portfolio and is responsi-
ble for negotiating IP provisions on behalf of TUM.

6.1. TUM IP Policy

In questions of intellectual property (IP), the following prin-
ciples apply:

• The ideas, products and technologies developed at TUM 
should be for the greatest possible benefit	to	industry	
and society. The transfer of technology forms a central 
part of TUM‘s mission. TUM endeavors to translate the 
ideas, technologies and creative work developed by the 
TUM community and effectively feed them into market 
solutions.

The RACOON lab is a simulator for 
the maintenance of satellites and 
the removal of space waste.

6 | Use of Intellectual  
  Property (IP)
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6 | Use of Intellectual Property (IP)

• The commercial exploitation of research results is 
a cornerstone of our identity as an entrepreneurial uni-
versity. As a public institution, TUM conforms to the le-
gal requirements that allow it to dispose of its assets 
(including intangible assets) at standard market terms 
and conditions. Inventors and authors profit financial-
ly from their accomplishments, and the professors in-
volved profit from having funds flow back into university 
research. 

• Scientists may decide freely, within the scope of appli-
cable legal regulations, whether, when and under what 
conditions an academic paper should be published; 
this right is not restricted in the process. The transfer 
of technology may not prevent researchers from using 
their inventions within the scope of their research and 
teaching activities.

• As an entrepreneurial university, TUM supports the 
founding of start-ups based on research results. If TUM 
is entitled to the requisite IP, TUM will look for individual 
solutions with the business start-ups 
as to how the university can share in 
the proceeds. The IP fast-track model 
was developed to ensure efficient and 
fair access to IP for start-ups.

• The interests of TUM and its members must be protect-
ed with respect to the use of the name, logo, signets, 
and the word and image trademarks of the university. If 
these are to be used externally to highlight a collabora-
tion with the university, TUM’s consent to such use must 
first be obtained. Furthermore, it must be ensured that 
they are used correctly and, where applicable, compen-
sation is paid for their use.

• TUM strives to find solutions that achieve the greatest 
balance of the above objectives. For this reason, TUM’s 
decision on how to proceed with specific inventions, 
know-how and works takes the interests of society, the 
university and its members into consideration, in addi-
tion to legal considerations. 

• TUM and its members respect the IPR of others and are 
mindful of the guidelines for conducting proper scientif-
ic work. They also ensure no external IPRs are infringed 
upon when collaborating with third parties. 

https://www.forte.tum.de/en/forte/patents-and-licenses/tum-fast-track-model-for-start-ups/
https://www.forte.tum.de/en/forte/patents-and-licenses/tum-fast-track-model-for-start-ups/
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6 | Use of Intellectual Property (IP)

6.2. License and Exploitation Agreements

License and exploitation agreements are drawn up with a 
licensee or assignee, either by TUM as the owner of an in-
tangible asset (IA, e.g., invention disclosure, patent appli-
cation, patent, software), or by Bayerischen Patentallianz 
GmbH2 or other marketing agency on behalf of TUM. They 
grant the licensee/assignee the exclusive or nonexclusive 
right of use in return for license fees at appropriate and 
standard market conditions or to acquire them in return 
for payment. An exclusive right of use can be restricted 
to specific geographic regions and/or to specific areas of 
application. Use can also cover modification, further de-
velopment, usage, marketing and transfer of the licensed 
object.

In the case of exploitation, TUM retains the right to use, 
free of charge, for its own scientific purposes in research 
and teaching.

License and exploitation agreements are subject to TUM 
IP policy and must include the following elements:

• Subject of the agreement with details on associated IAs 
(e.g., patent applications/patents, software, etc.) to be 
licensed. 

• Type of license agreement (e.g., exclusive license, 
non-exclusive license or cross-licensing, etc.)

• Contract territory (e.g., for patents/patent applications)
• Concrete area of application (e.g., restricted to business 

area)
• Information on the type and amount of payments (e.g., 

license fee, benchmarks, initial sum, minimum license 
fee)

• Information on payment of patent costs, if applicable
• Limitation of liability
• Applicable law

Beyond this, license and exploitation agreements are 
drafted individually based on the subject matter of the 
contract, e.g. a device, a procedure or a pharmaceutical 
substance.

Cell suspension on a chip.

2 The company Bayerische Patentallianz GmbH (BayPat, www.baypat.de) 
is the central patent and marketing agency of the 28 Bavarian universi-
ties and universities of applied sciences.
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6 | Use of Intellectual Property (IP)

Interdisciplinary research project 
“Collaborative Design Platform”
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Ethically-sound research work and pro-
fessionally-structured research and com-
mercial collaborations with third parties 
are the foundation of TUM’s long-term 
achievements in teaching, research and the 
transfer of technology. 

A culture of collaboration shaped by clearly defined princi-
ples strengthens the loyalty of highly qualified academics 
to their university, and it also strengthens 
the trust of cooperation partners in TUM. 
Contractual contents must comply with le-
gal requirements and TUM’s ethical guide-
lines. 

Conflicts of interest must be made transparent upon en-
tering contract negotiations and avoided in the wording 
of the contract; this precludes, for example, any parallel 
collaborative projects with several contracting parties on 
the same research topic and the use of unauthorized infor-
mation or materials. 

To fulfill the TUM guidelines, the TUM Board of Manage-
ment has issued the following rules, which are binding ob-
ligations for all members of TUM: 

• TUM Research Code of 
Conduct

• TUM Respect Guide

• Statute of the Technical University of 
Munich on Safeguarding Good Academ-
ic Practice and Procedures in Cases of 
Academic Misconduct (TUM-SGwP)

7 | Guidelines for TUM’s 
  Collaboration Culture 

 Batterie research at TUM

https://go.tum.de/985402
https://go.tum.de/985402
https://mediatum.ub.tum.de/1749293
https://mediatum.ub.tum.de/1749293
https://mediatum.ub.tum.de/1749298
https://mediatum.ub.tum.de/1749297
https://mediatum.ub.tum.de/1749297
https://mediatum.ub.tum.de/1749297
https://go.tum.de/985402
https://mediatum.ub.tum.de/1749293
https://mediatum.ub.tum.de/1749298
https://mediatum.ub.tum.de/1749297
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7 | Guidelines for TUM’s Collaboration Culture

At the Institute for Cognitive  
Systems artificial skin for humanoid 
robots is developed
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